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Der Reichstag * 

genehmigte geſtern nach Erledigung einiger 
Petite 925 Etat des Reichs-Invaliden⸗ 
fonds, der Rednern der verſchiedenſten Par⸗ 
teien Anlaß gab, die Forderung ausreichen 
derer Unterſtützung der Kriegsveteranen aufs 
neue zu vertreten. So vermißte der Abg. 
Prinz Schönaich -Carolath die Erfüllung der 
vom preußiſchen Miniſter des Innern gemach⸗ 
ten Zuſage, daß bezüglich der Erwerbsunfähig⸗ 
keitsfrage mit größerer Weitherzigkeit ver- 
fahren werden ſollte. Der Abg. Graf Oriola 
(ntl.) hielt die zu Veteranenbeihilfen ausge⸗ 
worfenen Mittel für nicht ausreichend und der 
Ergänzung durch einen Nachtragsetat be 
dürftig. Vom Abg. Arendt wurde wieder der 
Gedanke einer für die ausreichende Unter⸗ 
ſtützung der Veteranen einzuführenden Wehr⸗ 


ſteuer angeregt und dafür auf das bevor⸗ 
ſtehende Verſiegen des Invalidenfonds hin⸗ 
gewiejen. Der Staatsſekretär Frhr. v. Thiel⸗ 


mann betonte demgegenüber die durch Ab⸗ 
lehnung einer früheren Vorlage ſeitens des 
Reichstags erwieſene Ausſichtsloſigkeit eines 
Wehrſteuerprojekts und deſſen geringen 
finanziellen Effekt. Das Aufhören des In⸗ 
validenfonds werde die Rentenempfänger 
nicht ſchädigen, da aus laufenden Reichs- 
mitteln zweifellos Erſatz geſchafft werden 
würde. Es ſprachen noch u. a. die Abgg. Graf 
Roon (konſ.) und Semler (utl.) Bei dem 
hiernach folgendem Etat des Reichs⸗Eiſenbahn⸗ 
amts trat der Abg. v. Kardorff (Rp.) mit der 


Anregung einer Fahrkarten Stempelſteuer 
hervor, worin der Abg. Müller-Meiningen 


(frſ. Vp.) den „agrariſchen Pferdefuß“ einer 
gegen die Freizügigkeit gerichteten Tendenz 
erblickte. Der freiſinnige Redner behauptete, 
die preußiſche Eiſenbahnverwaltung verfahre 
gegen die Bundesſtaaten, ſpeziell gegen die 
thüringiſchen Länder, „bundesfeindlich“ und 
bezog ſich dabei auf die Werrabahn. Zu dem⸗ 
ſelben Thema wurde vom Abg. Haſſe (utl.) 
einigen Leipziger Klagen über Preußen Aus- 
druck gegeben, und der ſächſiſche Sozialdemo⸗ 
krat Stolle machte mit umfangreichem — wie 
ſich nachher erwies, falſchem — Zahlenmaterial 
einen Hauptangriff gegen die preußiſche Eiſen⸗ 
bahnverwaltung, bei dem der preußiſch⸗ 
ſächſiſche Eiſenbahnkrieg wieder eine Rolle 
ſpielte, der aber in ſeinem Kern auf die vom 
Miniſter Budde im Abgeordnetenhauſe ab- 
e Erklärungen zielte. Das Verbot 
der Teilnahme der llenknbrtärbetter an 
ſozialdemokratiſch geleiteten Vereinigungen 
verſtoße gegen das durch § 152 der Gewerbe 
ordnung garantierte Koalitionsrecht. Im 
übrigen ſtellte er u. a. die Behauptung auf, 
Preußen ſtehe bezüglich der Betriebsunfälle 
im Eiſenbahndienſte unter allen deutſchen 
Eiſenbahnverwaltungen bei weitem am 
ſchlechteſten. Alle dieſe Erörterungen fanden, 
„da der preußiſche Effenbahnminiſter im Ab⸗ 
geordnetenhauſe in Anſpruch genommen war, 
STAR: freiſinnigen und ene 
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deſſen 55 des 
Reichs Eiſenbahnamts Schulz hielt zunschſt 
dem Abg. Müller entgegen, daß die Verhält⸗ 
niſſe der Werrabahn ſeit dem Nebergange in 
die preußiſche Verwaltung ſich weſentlich ge⸗ 
beſſert hahen, und lehnte ſodann den vom 
Abg. Stolle, wie vom Abg. Pachnicke erhobe⸗ 
nen Anſpruch, daß das Reichs⸗Eiſenbahnamt 
in die einzelſtaatliche Wahrung der Disziplin 
im Namen des Koglitionsrechtes eingreife, 
entſchieden ab. Auf dieſem Gebiete habe die 
Neichsverwaltung weder ein Recht noch ein 
Intereſſe an einer Lähmung der einzelſtaat⸗ 
lichen Initiative An der Hand einer be. 
merkenswerten Statiſtik der Betriebsunfälle 
wies der Chef des Reichseiſenbahna 
m direkten 


bnahme der 31 5 15 
Erfolg der Tieren Pemſhunngen beweiie den 


heitseinrichtungen zu verbeſſe 5 
Schrader (frſ. Vgg.) en Da 
Auffaſſung zu ſchwache Stellung der Re 


Fremde Schuld. 


Roman von M. teinrück. 

150 5 n ver boten. 
= Ich ſage nur der Bühne,“ fuhr die würdige 
Dame freundlich fort, „Sie bietet einem jungen, 
unerfahrenen Herzen gar zu viele Verſuchun⸗ 
gen. Nehmen Sie ſich ein Beiſpiel an Herrn 
Gaspari. Was vermag dieſer Mann nicht zu 
leiſten, mit welchen reichen Gaben hat die 
atur ihn ausgeſtattet, 

tellung nahm er ein; 
zu ſinken und hat gewiß ſelten wahre 
Befriedigung empfunden.“ 


artinis Worte 


te beſtätigte. 
ſonſt ergreifen? 1 


N 
was ſoll ich „Aber 
laut 


„Sie haben eine ſchöne Stim i 
U beer erhalten, me und guten 
„bleiben Sie dem Geſange treu; aber 


Sie Ihr Talent in anderer Weiſe.“ 
nger?“ 


Nusbüler bekommen?“ d 


W dle dauer und 
fang e geht.“ i gleich von An- 
„Gnädige Frau,“ erwiderte W. | 
längerem Nachdenken, „ich — — En! 
recht. Ich empfand geitern abend einen wah⸗ 
ren Eckel gegen das Theaterleben und glaube 
t, daß ich ſeinen Auſprüchen und Intriguen 
gewachſen bin. Ich kann mich nicht gut ber⸗ 
55 Ich kann mich nicht anders geben als 
ein a keine Stimme mag gut ſein, aber 
guter Schauspieler werde ich nie werden.“ 


rau von Martini wurde abgerufen. Wal⸗ 


demar zog die Ur, es war eit, fi 
Herzog zu verfügen” es war Zeit, ſich zum 


ier war ſein Empfang ein beſſerer, 
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| Arbeiterwohnungsprobleme. 1 


fragte er klein⸗ 
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Haus 


inſtanz gegenüber den einzelſtaatlichen Ver⸗ 
waltungen auf dem Eiſenbahngebiete. Graf 
Limburg ⸗Stirum (konſ.), der die Abweſenheit 
des preußiſchen Herrn Eiſenbahnminiſters 
mit dem Hinweiſe auf deſſen morgen zur Ver⸗ 
handlung kommenden Etat rechtfertigte und 
einſtweilen die Verteidigung der preußiſchen 
Eiſenbahnpolitik gegen die verſchiedenen An⸗ 
griffe übernahm, ſchloß mit dem Ausdrucke 
lebhafter Befriedigung über die Entſchieden⸗ 
heit, mit der der Herr Miniſter ſeinen Ent⸗ 
ſchluß kundgegeben, für die Sicherung der 
Disziplin gegen ſozialdemokratiſche Unter⸗ 
wühlung Sorge zu tragen. — Heute folgt die 
Beratung des Etats der Reichseiſenbahnen. 


Im Abgeordnetenhauſe 

begründete geſtern Abg. v. Wangenheim (k.) 
die Ablehnung der Stelle eines Unterſtaats . 
ſekretärs der Bauverwaltung mit der Befürch⸗ 
tung, daß dadurch die von den Konſervativen 
gewünſchte Uebertragung der Waſſerbauver⸗ 
waltung auf das landwirtſchaftliche Miniſte⸗ 
rium erſchwert werde. Der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten Budde erwiderte, daß 
eine Reſſortveränderung nicht in Ausſicht ſtehe, 
aber zur Bewältigung der Miniſterialgeſchäfte 
die Errichtung einer Unterſtaatsſekretärſtelle 
unumgänglich nötig ſei. Er habe nur eine 
Erbſchaft ſeines Amtsvorgängers angetreten, 
ſich aber während ſeiner Amtstätigkeit von der 
abſoluten Notwendigkeit der Forderung über— 
zeugt. Nur unter Entlaſtung durch einen 
Unterſtatsſekretär würde er in der Lage ſein, 
dem Umfang ſeiner Geſchäfte gerecht zu wer⸗ 
den. In bezug auf die Borückſichtigung der 


landwirtſchaftlichen Intereſſen ſejen doch 
weſentliche Fortſchritte zu verzeichnen. Durch 


die Arbeiten des Waſſerau 
die Errichtung der Anſtalt 
ſeien für das 


sſchuſſes und durch 
für Gewäſſerkunde 
Waſſerbauweſen wichtige Grund- 
lagen gewonnen. In engem Zuſammen⸗ 
wirken mit dem Landwirtſchaftsminiſterinm 
werde die Waſſerbauverwaltung die Intereſſen 
der Landwirtſchaft voll zu wahren beſtrebt und 
in der Lage ſein. (Beifall.) Der Kommiſſar 
des, Finanzminiſters trat entſchieden für die 
Bewilligung der Stelle eines Unterſtaats⸗ 
jefretärs ein. Dieſe präfudiziere in keiner Hin⸗ 
ſicht einer etwaigen Reſſortvoränderung, fer 
aber zur Entlaſtung des Miniſters notwendig. 
Die Abgg. v. Savigny (.) und v. Arnim (k.) 
plädierten gegen, die Abgg. Frhr. v. Zedlitz 
(freik.), Schmieding (natl.) und Daubb (ul.) 
traten, der erſtere unter Berufung auf ſeine 
langjährigen Erfahrungen als Rat in der Batı- 
verwaltung, entſchieden für die Bewilligung 
ein. Abg. Dr. Barth (freiſ. Vg.) erklärte die 
Begründung der Konſervativen als einen Ein⸗ 
griff in die Exekutive und Dr. Krieger (freif. 
Vp.) ſekundierte ihm, Abg. von Löbell (konſ.) 
widerſprach. Der Miniſter erklärte, daß er ſich 
an der Debatte nicht beteiligt habe, weil die 
angeregten Reſſortperänderungsfragen mit der 
orderung nichts zu tun haben. Die Errich⸗ 
utexſtagtsſekretärsſtelle präjudi⸗ 
e keine 
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Techniker ſeien ebenſo tüchtig, wie de Berl 
tüngsbeamten; zwiſchen beiden müſſe gutes 
Einvernehmen herrſchen. (Bravo.) Nach 
Schluß der Diskuſſion wurde die Stelle des 
Unterſtaatsſekretärs mit knapper Mehrheit an⸗ 
genommen. Eine längere Diskuſſion rief ein 
Antrag Dr. Friedberg (natl.) hervor, allen 
Anwärtern des höheren Baufachs die Ablegung 
er Baumeiſterprütfung ohne Berechtigung auf 
Anſtellung im Stagtsdienſt zu geſtatten. Der 
Miniſter legte die Gründe dar; welche zu dem 


dr 


derſelben zur Zeit in 


jetzt beſtehenden abweichenden Verfahren ge⸗ 
für den Fall der An⸗ 
ng zu. 


führt haben, ſagte aber 


nahme wohlwollende Pr Der An, 


Regierungsſeitig wird 
ſtellung aller ſeitens des 
ſtaaten zur Löſung d 


eine Zuſammen⸗ 
Reichs und der Einzel⸗ 
es Arbeiterwohnungs⸗ 


wohnungen an der n 
e 


problems unternommenen Maßnahmen vorbe⸗ 
reitet, ſie ſoll dem Reichstage in der nächſten 
Tagung unterbreitet werden. In der Haupt; 
ſache laſſen ſich jetzt ſchon die Summen. 5 
ſehen, die von Reich und Einzelſtaaten für die ⸗ 
ſen Zweck aufgewendet ſind oder demnächſt 
werden. Das Reich ſelbſt hat in den Etats für 
1901, 1902 und 1903 insgeſamt 10 Millionen 
Mark zur Förderung der Herſtellung geeigneter 
Kleinwohnungen für Arbeiter und gering be- 
joldete Beamte in jeinen Betrieben und Ver 
waltungen zur Verfügung geſtellt. Das 
Reichsinvalidenverſicherungsgeſez hat es den 
Verſicherungsanſtalten ermöglicht, 8 Her⸗ 
gabe von Geldern zur Geben von Arbeiter- 
der Wohnungsfrage 
mitzuarbeiten. Von dieſen Anſtalten waren 
bis Ende 1902 über 100 Millionen Mark für 
dieſen Zweck aufgewendet. In Preußen ſind 
durch ein beſonderes Kreditgeſetz neuerdings 
wieder 12 Millionen Mark für Wohnungs⸗ 
zwecke im Landtage verlangt worden. Werden 
ſie, woran kaum zu zweifeln iſt, bewilligt, jo 
werden in dem größten Bundesſtaate bereits 
44 Millionen Mark hergegeben ſein. Baiern 
hat ſich dem preußiſchen Beiſpiele angeſchloſſen. 
Eine vom baieriſchen Landtage im Vorfahre 
bewilligte Anleihe von 4% Millionen Mark 
ſoll ähnlichen Zwecken dienen. Des weiteren 
iſt in Heſſen durch ein Geſetz vom vorigen 
Jahre die Bereitſtellung von Mitteln aus der 
Landeskreditkaſſe zur Förderung des Woh⸗ 
nungsweſens beſchloſſen. Lübeck und Ham⸗ 
burg ſuchen durch die koſtenloſe Hergabe von 
unbebauten Staatsgrundſtücken und durch ſon⸗ 
ſtige Erleichterungen den Bau kleiner Woh⸗ 
nungen zu begünſtigen. Man wird annehmen 
dürfen, daß die von Reichswegen veranſtaltete 
Erhebung über die Förderung des Wohnungs⸗ 
weſens in den Einzelſtagten noch Ergänzun⸗ 
gen dieſer Aufzählung bringen wird. In 
ähnlicher Weiſe wie Reich, Staaten und Ver⸗ 
ſicherungsanſtalten iſt eine große Anzahl von 
Gemeinden vorgegangen. Unter dieſen ſind 
namentlich ſüddeutſche und rheiniſche Städte 
vertreten, wie Worms, 1 N 3 
Fürth, Eſſlingen, Ulm u. a. Einige andere 
Städte wie Fran a. M., Halle a. S. und 
Leipzig haben gemeinnützigen Baugeſellſchaſte 
Erbbaurecht an ſtädtiſchem Grundbeſitz einge⸗ 
räumt, wieder andere wie Freiburg i. Br., 
Ulm, Straßburg i. E. Schweinfurt und 
neuerdings Emden und Düſſeldorf haben den 
Bau von Arbeiterwohnungen in eigener Ver⸗ 
waltung unternommen. Zum erheblichen 
Teil iſt ferner die Erbauung billiger und 


rivater Vereinigun danken. Nach einer 
1 Herbſt 1900 bon der gentralſtelle für Ar⸗ 
beiterwohlfahrtseinrichtungen angeſtellten Er- 
mittelung befaßten ſich damals 384 gemein- 
nützige Vereinigungen mit dem Bau von 
Kleinwohnungen, die insgeſamt gegen 25000 
Wohnungen errichtet hatten. Inzwiſchen hat 
die Zahl dieſer Geſellſchaften noch zugenom⸗ 
men. Schließlich haben auch viele Arbeitgeber 
auf die Vereitſtellung paſſender Wohnungs- 
gelegenheiten für ihre Arbeiter Fürſorge ver⸗ 
wandt. Saweit der Staat ſelbſt Arbeitgeber 
iſt, hat er ſich in gleicher Richtung lebhaft be⸗ 
tätigt. So hat die Reichsverwaltung für die 
in den ihr unmittelbar unterſtellten Betrieben 
beſchäftigten Arbeiter, z. B. die der Kaiſer⸗ 
lichen Werften, für Wohnungsgelegenheit ge⸗ 
ſorgt. Die preußiſche, baieriſche, ſächſiſche, 
würtembergiſche Staatseiſenbahnverwaltung 
ſind in dieſem Sinne tätig geweſen; ebenſo die 
preußiſche Bergbauverwaltung. Für die Ar⸗ 
beiter der militärfiskaliſchen Werkſtätten bei 
Spandau, Hanau und Siegburg find gegen 
500 Wohnungen errichtet. Vom preußiſchen 
Landwirtſchaftsminiſterium ſind ſeit 1894 
mehr als 3½ Millionen Mark für den Bau 
von Arbeiterwohnungen aufgewendet. Die 
gleiche Fürſorgetätigkeit für ihre Unterbeam- 


chf ten und Arbeiter iſt von einer Anzahl ſtädti⸗ 


ſcher Gemeinden ausgeübt. Ebenſo haben ſich 
private Arbeitgeber, namentlich aus den Krei⸗ 
ſen der Großinduſtrie, in dieſer Richtung viel⸗ 
fach ‚betätigt. 


Fur wee. 


Dr. Ludwig Wahrmund, Profeſſor der 


als er erwartet tte. 
ſein Bedauern 3 
eten überred 


Der alte Herr ſprach 
aus, ihn zu dem geſtrigen Auf 
et zu haben. „Es ſoll Ihnen 


ci nei „einem nochmaligen Debut ge⸗ 
Zeit 8 werben Kalt er gütig. Wie viele 
2 u te \ ‚ * 
haben?“ zur Vorbereitung nötig 


„Durchlaucht, ich danke unendlich für Ihr 
gnädiges Wohlwollen,“ entgegnete 4 
Mann gerührt, „ich habe indeſſen einen andern 
Entſchluß gefaßt.“ 5 a 

„Und der wäre?” 

Waldemar teilte dem Herzog ſein Vorhaben 
mit. Fi 

„Es iſt mir leid, Sie nicht der Oper u 
halten zu können,“ antwortete jener | 
„Dennoch mißbillige ich Ihren Plan, nicht. 
Sie müſſen ergreifen, wozu Anlage und Nei- 
gung Sie treiben, ich werde Sie auch hierin 
protegieren und unterſtützen ſo viel ich kann.“ 

„O, Durchlaucht, wie ſind Sie gütig!“ rief 
Waldemar tief bewegt und drückte, ehe der 
Herzog es zu hindern vermochte, deſſen Hand 
an ſeine Lippen. 5 | 

„Nächſten Sonntag ſoll ein Konzert zu 
Gunſten einer durch ſchweres Unglück heim⸗ 


geſuchten Krünſtlerfamilie veranſtaltet werden. 


Wollen Sie Ihre Mitwirkung zuſagen? Sie 
können die 


} Wahl der Geſangsſtücke ſelbſt 
treffen.“ 


„Mit Vergnügen, Durchlaucht.“ | 
„Gut. Seien Sie heute um ſechs Uhr wie⸗ 
der hier. Wir fahren dann zuſammen nach 
dem Kaſinoſaal, wo eind Probe ſtattfinden 
ſoll und wo wir das nähere beſprechen wollen.“ 
„Darf ich mir noch eine Frage erlauben?“ 
„Sprechen Sie.“ 


„Hatten Eure Durchlaucht ſchon die Gnade 
mit Seiner jeſtä | 
zu ſprechen de al ſtät wegen Herrn Gaspari 


„Allerdings — und ich bedaure i | 
teilen zu müſſen, daß Seine ee ui 
zürnt waren und durchaus nicht geneigt find, 


das Geringſte für den leichtſinni Künſtler hat ſich geweigert?“ In großer Aufregung ſbrauſte Gaspari gereizt auf. 

5 8 durchmaß er mehrere Mal das ſchmale Gemach. nicht, ich 
„Er wird ſich wohl noch anders beſinnen,“ ver- ſtudiert? Sie 
„Sie können mich nicht ſüchtiges Weib. 


zu tun.“ 
Waldemar ſeufzte tief. 
„Auf heute abend,“ 
zu und der junge Mann ſah ſich entlaſſen. 
In einem der i 
Gräfin Fugger und 


Die Damen kehrten von einer Spazierfahrt 


zurück. Die Erſtere ſah auffallend bleich und 
Sie winkte Waldemar einen 
freundlich teilnehmenden Gruß zu, Editha da⸗ Hast 


angegriffen aus. 


nickte der Herzog ihm 


ä W 2 
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L. Daube, 
Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Halle a S. Jul. Barck 4 Co. 


Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank 


furt a. M Heinr. Eisler. 


Rechte an der Univerſität Innsbruck, veröffent⸗ 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


dem Mutterhauſe Hildesheim für ambulante 


licht ſoeben im „Neuen Frankfurter Verlag“ Krankenpflege, eine Kleinkinderbewahrſchule, 


unter dem Titel „Das Deutſche Reich und die eine 
kommenden Papſtwahlen“ — „zeitgemäße Be⸗ f 


trachtungen für weitere Kreiſe“: Er weiſt zu⸗ 
nächſt darauf hin, daß die deutſchen Katho⸗ 
liken in einer Anzahl von 20 Millionen Men- 
ſchen, als Teil eines der erſten Kulturvölker 
der Erde, ſich mit einem einzigen Repräſentan⸗ 
ten im Kardinalskollegium zu begnügen haben. 
Ihnen gilt ſeine Mahnung, nicht länger die 
Fußtritte hinzunehmen, welche die Beherrſcher 
der großen katholiſchen Welt, eine Handvoll 
reaktionärer Romanen im Kardinalskollegium, 
zu allen Zeiten der Demut und der Nechgiebig⸗ 
keit verſetzt haben, ſondern daran zu denken, 
daß die vatikaniſche Hierokratie auch Verbeu⸗ 
gungen kennt, wenn ſie ihr mit Mut und 
Kraft abgerungen werden. Weiter beſchäftigt 
er ſich mit dem ſeit Ende des 17. Jahrhunderts 
für die katholiſchen Hauptmächte, das römiſch⸗ 
deutſche Reich, Frankreich und Spanien, be- 
ſtehenden Exkluſionsrecht, das in der Befugnis 
gipfelt, in jedem Konklave je einen Kandi⸗ 
daten durch rechtzeitigen Einſpruch gegen deſſen 
Wahl vom Pontifikate auszuſchließen. Hier 
ſtehe feſt, daß die römiſch⸗deutſchen Kaiſer die 
Erkluſive erworben und bis zur Auflöſung 
des Reiches ausgeübt haben, daß fernerhin 
dieſe Uebung in den Konklaven nach dem 
Jahre 1806 unter ſtillſchweigender Konnivenz 
der Kirche von den öſterreichiſchen Monarchen 
fortgeſetzt wurde. Wahrmund meint nun, daß 
zwar die öſterreichiſche Exkluſive in den folgen⸗ 
den Konklaven ſtets als zu Recht beſtehend an- 
erkannt ſei, und daß ſie heute nach einhundert ⸗ 
jähriger juris quasi possessio nicht mehr be- 
ſtritten werden könne. Eine „Rechtsnachfolge“ 
könne aber nach den Ereigniſſen von 1870/71 
nicht mehr in Betracht kommen. Inſoweit 
hier überhaupt von einer Rechtsnachfolge die 
Rede ſein könne, gebühre ſie einzig und allein 
dom heutigen Dautſchen Roſche. 


DDr 
Aus dem Reiche. 


Der Großherzog von Oldenburg hat im 
Hafen von Wilhelmshafen an Bord des 
Linienſchiffes „Kaiſer Wilhelm II.“ dem 
Kaiſer einen Beſuch abgeſtattet. — Prinz Hein⸗ 
rich XIX. Reuß, Generalleutnant und Kom⸗ 
mandeur der 34. Diviſion in Metz, it in Ge 
nehmigung ſeines Abſchigdsgeſuches zur 
Dispoſition geſtellt. Die freigewordene Divi⸗ 
ſion hat unter Beförderung zum Generalleut⸗ 


h gennant Generalmajor von Hochwächter erhalten, 
ſunder Wohnungen der Tätigkeit einer Reihe 


welcher bisher die 43. Infanterie-Brigade be— 
fehligte: mit der Führung dieſer Brigade 
wurde Oberſt Crelinger, Kommandeur des 
130. Infanterie-Regiments, beauftragt. — 
Der Wirkl. Geh. Ober-Finanzrat Auguſt 
Heller, vortragendenr Rat im 
miniſterium, iſt geſtern vormittag im Alter 


von 56 Jahren plötzlich am Herzſchlag ver-] zum Etat der 
schieden. — Der. frühere polniſche Reichstags. Dr. Friedberg (natl.), 


abgeordnete Graf Leo Skorzewski iſt geitor- 
ben. Graf Skorzewski, der am 28. Juni 1845 
geboren iſt, vertrat im Reichstag den Wahl⸗ 
kreis Wirſitz⸗Schubin. — Der Aegyptologe 
Profeſſor Pietſchmann in Berlin iſt in Göttin⸗ 
gen zum ordentlichen Profeſſor und Direktor 
der Univerſitätsbibliothek ernannt worden. — 
Ju Poſen iſt am Montag nachmittag der 
Präſident der dortigen königlichen Eiſenbahn⸗ 
direktion Max Roepell geſtorben. — Der neue 
Verein „Seefahrt“ in Hamburg hat ſich 
geſtern bereits konſtituiert. Der Katie: iſt 
ihm als ordentliches Mitglied beigetreten, 
ebenſo der hamburgiſche Senat. — In Kiel 
kam geſtern bei der Einfahrt in das neue 
Trockendock das Linienſchiff „Wettin“ aus der 
Fahrtrichtung und brachte infolgedeſſen ſeinen 
eigenen Kutter mit zehn Mann Beſatzung 
zum Kentern. Die ins Waſſer gefallene 
Mannſchaft, welche teils ins Triebwaſſer ge: 
raten war, wurde jedoch gerettet, ſo daß kein 
Menſchenleben zu beklagen iſt. — Aus Kreuz- 
nach wird gemeldet: Die Regierung hat dem 
Bürgermeiſter Kirſchſtein den Weitervertrieb 
ſeiner ſehr verſöhnlichen Flugſchrift über den 
Streit um die Töchterſchule in Kreuznach 
unterſagt. — In Goslar haben der Kultus- 
miniſter und der Miniſter des Innern eine 
neue Niederlaſſung der Vinzentinerinnen aus 


ſetzte er dann ruhiger. 


Handarbeits- und Haushaltungsſchule 
ür Mädchen und eine Suppenanſtalt E 
nehmigt. — Otto Steche, Mitinhaber der welt 
bekannten Firma Heine u. Co. in Leipzig, 
Fabrik ätheriſcher Oele, ſtiftete bei ſeinem 
Ausſcheiden aus der Firma 100000 Mark zur 
Gründung eines Penſionsfonds für das Per⸗ 
ſonal. — Wie aus Halle gemeldet wird, wurde 
die Gewerkſchaft Heldrungen 1. und 2. bei 130 
Meter bei Burgwenden ſalzfündig. 


Deutſchland. 
in, 4. März. In Karlsruhe in 
Baden hat ſich ein Komitee gebildet und 


unterm 28. Februar einen Aufruf gegen die 
Aufhebung des $ 2 des Jeſuitengeſetzes em 
laſſen. Es heißt darin: Schon 1859, als es 
das drohende Konkordat noch in zwölfter 
Stunde zu beſeitigen galt, haben die Katho⸗ 
liken Mannheims und Karlsruhes vor zu weit⸗ 
gehenden Konzeſſionen von ſeiten des Staates 
an den päpſtlichen Stuhl wuchdrüdlichit ge⸗ 
warnt. Der „römiſche Geiſt“ ſtehe „im Wider⸗ 
ſpruch mit dem Weſen einer deutſch⸗nationalen 
Bildung“; durch ein Konkordat, wie das ge⸗ 
plante, würden die Souveränitätsrechte des 
Staates an einen „auswärtigen und keines⸗ 
wegs geiſtlichen Souverän“ ausgeliefert; die 
Ausbildung der Geiſtlichkeit nach jeſuitiſchen 
Grundſätzen drohe einen Klerus großzuziehen. 
welcher „übermächtigen, auswärtigen, den ein⸗ 
heimiſchen entgegengeſetzten Intereſſen“ dient: 
dadurch könne 
vergiftet werden. Auch ohne Konkordat find 
alle dieſe Befürchtungen in vollſtem Maße ein⸗ 
getroffen. Durch die Erhebung des blinden, 
unbedingteſten Gehorſams gegenüber dem 
Vorgeſetzten zum höchften geiſtigen und ſitt⸗ 
lichen Prinzip iſt der Jeſuitenorden ſeinem 
innerſten Weſen nach der Todfeind aller 


* 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 


3 


die „geſamte Volksbildung“ 


Geiſtes. und Gewiſſensfreiheit und damit jeder 


Art Freiheit. Dieſen Vorkämpfern des Cäſaro⸗ 
papismus und der Seelenknechtſchaft, die auf 
nichts ſo ſehr 
nichtung der P 
eines jeden Volkstums 
Volk, unſer im Kampf gegen Rom ſo mühſam 
errungenes Staatsweſen, unſere ganze Ge⸗ 
ſittung, unſer ganzes Geiſtesleben ausgeliefert 
werden. Noch iſt jedes Land, in dem dir 
Jeſuiten ſich eingeniſtet haben, geiſtig, more 
liſch, wirtſchaftlich und politiſch zu Grunde ger 
richtet worden. Schaaren wir uns zuſammen! 
Erheben wir unſere Stimmen, um wenigſtens 
dem Aeußerſten womöglich noch vorzubeugen 
Sollen die ſyſtematiſchen Volksvergifter in 
Preußen unbehindert ſchalten und walten 


erſönlichkeit und der Eigenart 


können, jo ſoll ihnen wenigſtens an den badi: 
Finanz- ſchen Grenzpfählen ein Halt geboten werden. 


— Eine grundſätzliche Bedeutung hat ein 


Dr. Krieger-Königs⸗ 
berg (freiſ. 
born (Ztr.) geſtellter Antrag, der die Regie⸗ 
rung erſucht, „dafür Sorge zu tragen, daß 
allen denjenigen, welche ſich dem höheren 
fach widmen wollen und nach Ablegung der 
vorgeſchriebenen erſten Prüfung auch die Bau⸗ 
meiſterprüfung Gweite Staatsprüfung) ab⸗ 
zulegen wünſchen, hierzu Gelegenheit gebe ken 
wird“. In der Kommiſſion kam nämlich zur 
Sprache, daß die Regierung nicht alle Bau⸗ 
führer zum Examen zulaſſen will, ſondern ſchon 
vorher die Ausleſe trifft. 

. Die Verhandlungen zwiſchen dem tos⸗ 
kaniſchen und dem ſächſiſchen Hofe find. end⸗ 
gültig abgeſchloſſen. Ihr Aufenthalt in Lindan 
wird bis Mi tte Mai währen, dann erfolgt die 
Ueberſiedelung nach Oeſterreich. Mit Einwilli⸗ 
gung 
ſofort an den ſächſiſchen 
Dafür wird ihr zugeſtanden, 
tadelloſen Lebenswandels, 
Hof überwachen wird, im 


Sommer ihre Kin 
der wiederſehen darf. Auch die finanziellen 
Fragen wurden geregelt. 


— In der nächſten Woche finden im 
Reichsamt des Innern unter dem Vorſitz des 
Unterſtaatsſekretärs Hopf die Beratungen der 
zum größten Teil aus Reblausſachverſtändi⸗ 
gen beſtehenden Konferenz ſtatt. Es handelt 


Hof ausgefol 
daß ſie ee 


18pari „Meinſt Du 
hätte ſie nach allen Stufenleitern hin 
Sie iſt ein eitles, kokettes und ſelbſt⸗ 
Wäre ich Millionär und be 


entbehren, wir müſſen nur den erſten Sturm ſäße einen hohen Titel, dann — doch wozu 


Vorzim er mit vorübergehen laſſen. Mache nicht jo ein trüb⸗ dies Thema weiter erörtern? Ich 
5575 Nichte e e Geſicht! Der König kann keine Woche ihre Leidenſchaft für 


ohne Geſang und Oper zubringen. Es iſt nie⸗ 
mand da, der mich erſetzt. 
Tage Geduld! .. Wie ſteht es zu Hauſe? 
Du mir Noten und Schreibgeräte mit⸗ 


gegen ging ſtolz, mit verächtlich herabgezoge- gebracht? Sende mir, jo lange ich hier bin, 


nen Mundwinkeln an ihm vorüber. 
Waldemar begab ſich zunächſt zu Herrn 
Gaspari. a 
„Du haſt Dich ſchlecht gehalten, Junge!“ 
empfing er den jungen Mann. „Spare 
Worte, ich weiß ſchon 


gleich den Mut verloren! Geſchehene Dinge 


ſind nicht zu ändern. Was bringſt Du ſonſt 
Neues, warſt Du beim aſt Ou 


ie Herzog?“ 
„Ich komme ſoeben von ihm.“ 
„Nun — und?“ 


} 
| 


die | 


jeden Morgen eine Schofolade um halb Neun 
und bejtelle mein Diner auf zwei Uhr.“ | 


demar niedergeſchlagen. 


Gaspari ſchaute ihn betroffen an. „Elen⸗ 


glaubte, 
{ mich benutzen zu können, 
um durch ſie auf den > diefen auf 


Alſo nur ein paar den König einzutwirfen, ehe jetzt, es war 
ein verſehltes Rechenexempel und hätte Zeit 


und Mühe ſparen können.“ 

„O, Herr Gaspari, kann ich denn gar nichts 
für Sie tun?“ . 

„Sorge dafür, daß ich jeden Mittag ein 


„Wo? und wen?“ fragte Waldemar gutes Diner erhalte, das Uebrige wird ſich 
ſchüchtern. finden.“ 
„Tod und Hölle! Junge, will Du anfangen Waldemar ſchaute mit tränendem Blick zu 
Alles. Nur darum nicht zu chikanieren ? Durch unſere Dienerſchaft, ihm auf. N ‘ 
durch wen ſonſt?“ „Schäme Dich! Wer wird weinen? Du 
„Sie ſind alle fort, nur Gottlieb, der alte biſt doch kein Kind mehr. Jetzt gehe. Vor 
Kutſcher, iſt zurückgeblieben,“ entgegenete Wal- Schlafengehen erwarte ich Dich noch einmal.“ 


aldemar preßte die Hand an ſein Herz. 
„Werde mir nicht ſentimental,“ ſchalt der 


„Ich ſoll am Sonntag in einem Konzert des Geſindel!“ rief er verächtlich. „So be. Sänger lächelnd. Er ſchlang ſeinen Arm um 


zum Beſten einer ſchwer 
Künſtlerfamilie auftreten.“ 
„Gut, da wirſt Du die Scharte von geſtern 
abend auswetzen. Was ſollſt Du vortragen?“ 
„Die Wahl iſt mir freigeſtellt.“ | 
„Deſto beſſer; wir werden weiter darüber 
Br Haft Du ſonſt keine Nachrichten für 
mi 
Waldemar blickte verlegen zu Boden. 
„Nur heraus mit der Sprache! Du verbirgſt 
mir nichts.“ | 
„Seine Durchlaucht haben Ihretwegen mit 
— 1 geſprochen,“ verſetzte Waldemar 
ockend. 
„Ah — und der König?“ fragte der Sünger 
geipannt. : D 
am ſich geweigert, das geringſte für Sie 
zu tun.“ 
„Tod und Hölle!“ brauſte Gaspari auf. er 


heimgeſuchten 


Nur den Kopf aufrecht behalten! 


ſtelle mir Frühſtück und Diner im Hotel Royal 


Aber was wird inzwiſchen aus Dir?“ B 


„Bruno von Martini hat mich bei ſich auf- 
genommen.“ } | 
„Dort biſt Du einſtweilen aufgehoben, 
wenigſtens vor äußerem Mangel geſchützt. Ich 
denke, es wird bald wieder beſſer kommen. 
Apropos, 
haſt Du die Gräfin geſehen?“ 
„Ich begegnete ihr, als ich den Herzog ver⸗ 
ieß. Sie ſah unglücklich und ſehr bleich aus.“ 
Gaspari lachte ſpöttiſch. „Sie iſt eine 
Närrin, ſtark in ſchönen Redensarten und 
ſchwärmeriſchen Empfindungen, außerdem 
ein erbärmlicher Charakter, ohne Halt und 
innere Kraft.“ 7 4 Erz 
„Ich glaube, Sie tun ihr unrecht; die 
räfin 
„Wi 


ſt Du mich Menſchen kennen lehren?“ 


hatte ihn jedoch durch den Diener bitten 
hier einſtweilen zu warten. 


des Jünglings Nacken und zog ihn an ſeine 
ruft. „Du biſt ein guter Junge, Waldemar!“ 
fügte er warm hinzu, „aber jetzt laß mich 
allein, ich erwarte noch einige Beſuche.“ 
Langſam kehrte Waldemar nach grau bon 
Martinis Haufe zurück. Gasparis Benehmen 
berührte ihn unendlich bedrückend. Von dem 
Reſte des ihm noch verbliebenen Geldes be- 
ſtellte er in dem Hotel Royal für die nächſten 


Tage Frühſtück und Diner für den Sänger. 
Tief innerlich verſtimmt betrat er das Wohn⸗ 


zimmer der ihm befreundeten Familie. 

Er fand die Stube leer. Auf dem Tiſche 
lag ein Album. Gedankenlos blätterte er 
darin und legte es wieder an ſeinen 
Bruno war noch in feinem Atelier beſ 


— 


rau von Martini in der Haushaltun 
(Fortſ. folgt.) 


Vp.), v. Savigny (Ztr.), Wollen 


der Prinzeſſin wird das erwartete Kind 


3 find wie auf die Ver⸗ 


ſoll unſer deutſches 


Bauverwaltung von den Abgg. 5 


Bau⸗ 5 


den der fächſiſche 


— 


N 


2 


Platz. 
a 


ie 
ſſen, 


0 


ich darum, einen Ausgleich zu finden ztotfchen jherzogin Pauline von Sachſen⸗Weimar, Prinz 

8 2 Forderung zahlreicher Intereſſenten des Mar von Baden, Prinz Liechtenſtein und der 
deutſchen Weinbaus, daß in Elſaß⸗Lothringen Perzog von Parma u. a. der Feier bei. Auf 
gegen die Reblaus auf dem Wege des Aus- der Tribüne für das diplomatiſche Korps hatte 
rottungsverfahrens vorgegangen werde, koſte auch die außerordentliche ſpaniſche Gefandt- 
es, was es wolle, und der Abneigung der ſchaft unter Führung des Herzogs von Almo⸗ 
Elſaß-Lothringer gegen ein ſolches Radikalver- dovar Platz genommen. Am Abend fand eine 
fahren. feſtliche Beleuchtung der Kirchen und kirchlichen 
sur Gebäude, ſowie einer großen Anzahl von Häu⸗ 
» ſſiſern, namentlich in der Nähe des Vatikans 
ſtatt. Beim Kardinal Rampolla war das 

In Wien verſtarb Ladislaus Rieger im diplomatiſche Korps zur Tafel geladen. 

Alter von 85 Jahren, derſelbe war politiſch Die italieniſche Kammer nahm mit 

längſt ein toter Mann. Nachdem ihn die 151 gesen 64 Stimmen die Vorlage betreffend 
Jungczechen ſeinerzeit mit Schimpf und die Verbeſſerung der ſanitären Verhältniſſe in 

J Schande aus dem politiſchen Leben verdrängt der bömiſchen Campaana, an. 2 
9 haben, werden fie ihn jetzt als Nationalheros .. up Penzance wird telegraphiert: 
feiern und eine großartige Trauerkundgebung Bei Gwithian wurden eine Rettungsboje mit 
9 veranſtalten. Das Leichenbegängnis findet dem Namen n , zahlreiche Schiffstrüm · 
1 Sonnabend ſtatt. Auffällig it, daß Rieger, mer und fünf Leichen ans Ufer geworfen. 
wiewohl er frommer Katholik war und geſtern das Schiff, er e eee zen 
vormittag von den Aerzten ſchon aufgegeben ſand 50 Ce ruar von Liverpoo Be Kulte 
worden war, dem Prieſter, der ihn fragte, ob land in See gegangen war, iſt an der Küſte 


3 er ſich mit den letzten Tröſtungen e >" „ 8 1 
: laſſen wollte erwiderte. - habe En kratiſcher Bürgermeiſter vom Bürgerausſchuß 
N In Wien griff in der geſtrigen Sitzeng in der Perſon des ehemaligen Malers und 
des Abgeordnetenhauſes der Kroate Biankini Vorſitzenden des ſozialdemokratiſchen Fachver⸗ 
. das italieniſche Parlament in ſchärfſter Weiſe bandes gewählt, man glaubt auch daß die Be- 
an. Die dort vor wenigen Tagen durch⸗ ſtätigung der Wahl esfal — n 
geführte Debatte über die Auflöſung der ita- 885 engliſchen e erwiderte 
lieniſchen „Unione Zaratina“ in der Landes⸗ geliern auf eine Kurfrage Dilfes, in welcher 
hauptſtadt Dalmatiens nannte er eine unver⸗ Form Rußland ſeinen Wunſch, mit Afghani⸗ 
ſhämte Einmischung in die inneren Ange. tan in direkte Beziehungen zu — kund⸗ 
genheiten Oeſterreichs wenn bei ea er gegeben habe, der Unterſtaatsſekretär des 
Bwait ee 88 die Ver. Aeußern Cranborne, die Mitteilung ſei von der 
ae ai ei are isch 1 — aß dar 2 1 ruſſiſchen Botſchaft in London ausgegangen. 
ie inen eee dagegen Der engliſchen Regierung ſei nichts davon 
proteitieren, * bei einer ſolchen Debatte bekannt, daß direkte Mitteilungen durch 
ebenfalls ohne Proteſt der italieniſchen Begie- ruſſiſche Offiziere an den Emir gelangt ſeien. 
rung und unter dem ſtürmiſchen Beifall des VF 
ganzen Parlaments behauptet werde, daß die Vertreter Rußlands — chineſiſchen Regie. 
i Oeſterreich den italieniſchen Stammesgenoſſen rung zur Einführung der Goldwährung. In 
— Dalmatien und Ittrien erlauben müfle, daß einem Bericht, in dem ſie dieſe Maßnahmen 
fie Hd) frei ihres  Halienijcen Vaterlandes und für empfehlenswert und durchführbar er- 
. n Or ann nnen, klären, ſuchen ſie nachzuweiſen, daß in dieſem 
ann ſei dies viel mehr al ene nau Te Falle die Handelsbilanz keineswegs zu Un⸗ 
Herausforderung, es ſei eine öffentliche An⸗ gunſten Chinas ausfallen werde 
ſpornung zur Felonie. i eee, Kae s 
5 Das öſterreichiſche Abgeordneten⸗ 
Kl haus nahm das Geſetz über die Reviſion der 
Erwerbs- und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften in 
dritter Leſung an. 
Wie aus dem Haag gemeldet wird, hat 


4 Ausland. 


Provinzielle Umſchau. 
Der bisherige außerordentliche Profeſſor 
in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität 


in den Bureaus der niederkändiſchen Zweiten zu Greifswald, Dr. Matthias Konrath, 
3 Kammer ra vormittag eie der iſt zum ordentlichen Profeſſor in derſelben 


Fakultät ernannt worden. — Der in die erſte 
Pfarr- und Ephoralſtelle in Paſewalk be 
rufene Paſtor Kunzmann, bisher in Seefeld, 
iſt zum Superintendenten der Diözeſe Paſe⸗ 
walk ernannt. In Tarmen bei Bär- 
walde entſtand im Schulhauſe Feuer und 
äſcherte dasſelbe vollſtändig ein. — Zum Lei⸗ 
ter der Titufigen Volksſchule in Torgelow 
wurde Rektor Seidler aus Angermünde ge⸗ 
wählt. In Wollin iſt ein Teil der 
Maurer in den Ausſtand getreten. — Ueber 
das Vermögen des Buchbindermeiſters Karl 
Oertling zu Stargard i. Pomm. iſt das 
Konkursverfahren eröffnet. In Wen⸗ 
diſch⸗Puddiger bei Varzin wurde der 
54 Jahr alte Arbeiter Karl Bretall auf der 
Dorfſtraße tot in einer großen Blutlache auf- 
gefunden, derſelbe hatte mehrere ſtarke Wun⸗ 
den am Kopfe. Die Unterſuchung iſt einge⸗ 


drei mit dem letzten Ausſtande der Eiſenbahn⸗ 

angeſtellten zuſammenhängenden Geſetzent⸗ 

würfe begonnen. Die Bureaus wählten zu 

Referenten zwei Antirevolutionäre, einen 
Katholiken, einen Liberalen und einen Demo⸗ 
kraten. 

Das Brüſſeler Blatt „Petit Bleu“ 
veröffentlicht eine von Giron ausgehende 
Mitteilung, wonach dieſer niemals die Abſicht 
F gehabt haben will, die Prinzelſin Luiſe von 
ka Toskana in Lindau zu beſuchen. Die Mit- 
teilung ſagt weiter, daß die Prinzeſſin weder 
3 ihren Eltern noch dem ſächſiſchen Hofe jemals 
i verſprochen habe, die Beziehungen mit Giron 
& dauernd abzubrechen. Wenn eine vorläufige 
= Trennung erfolgt ſei, jo ſei dieſe lediglich 

zwiſchen der Brinzeſſin und ihm vereinbart. 
Allerdings habe der ſächſiſche Hof die Prin⸗ 


1 zeſſin willen laſſen, daß ſie ohne völligen e; & 2 5 « 5 
N Breich mit Giron niemals die Erlaubnis er- her E 5 
- halten werde, ihre Kinder wiederzuſehen. it Eſcher⸗ 6 ii cht 

| In Rom wurde geſtern das Papſtjubi⸗ anwalt Haesſeber hamburg freifinmiger 


Kandidat in Ausſicht genommen. In Stolp 
begegnet die Meldung ſtarken Zweifeln. — 
In Kolberg haben die Stadtverordneten 
die vom Magiſtrat wiederholt 
Umſatzſteuer aufs neue abgelehnt. 
Bahnhofshotel in Kolberg it 


läum in großartigem Umfange begangen, der 
Einzug des Papſtes in die Peterskirche glich 
einem Triumphzuge, bei dem Tauſende ihm 
zujubelten; der Papſt erteilte nach allen Sei⸗ 
ten den Segen. Nachdem die Kardinäle dem 
Yapfte den Handkuß geleiſtet hatten, beſtieg 
＋ Kardingl Langenicur den Altar, um die Meſſe 
zu zelebrieren. Nach der Meſſe erhob ſich der 
apſt und ſtimmte das Tedeum an, in das 
ganze Verſammlung einfiel, während die 
Glocken der Baſilika und aller übrigen Kirchen 
Roms läuteten. Nach dem Tedeum bewegte 
, ich der Zug mit der Sedia gestatoria vor 
15 1 Altar, wo der Papſt der Menge den Segen 
2 ilte. Nach dem Segen wurde der Papſt, 
J. welcher ſehr wohl ausſah, durch das Schiff 
N der Kirche nach ſeinen Gemächern getragen, 
während die Menge wieder begeiſterte Hochrufe Von der Deutſchen Verlagsgeſellſchaft 

3 auf ihn ausbrachte. Auf der für die Fürſt⸗] „Union“ in Stuttgart werden als „Union⸗ 
1 lichkeiten beſtimmten Tribüne in der Peters.[Sammlung“ bereits ſeit längerer Zeit 
kirche wohnten die Kronprinzeſſin von Schwe-] moderne Romane herausgegeben, welche eine 
den und Norwegen, die verwittwete Erbgroß-JIgediegene Volksliteratur bilden ſoll und des⸗ 


ter Gaulke aus Bullenwinkel iſt vor⸗ 
geſtern dem Schnapsteufel zum Opfer ge⸗ 
fallen, derſelbe trank in Kolberg eine halbe 
Flaſche voll Brennſpiritus aus und verſtarb 
an den Folgen, nachdem er zur Ausnüchterung 
in das Polizeigefängnis eingeliefert war. 


Kunſt 


Jparle ). 
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-  Grössie Auswahl! 
Billigsie Preise! 


Ba Lehrfabrik aaer 
"raktische Ausbildung von Volontären in Ma- 
schinenbau und Elekrotechaik. Cursus 
1 Jahr. Prospekte d. Georg Bohmidt & Co., 
Ilmsnan in Thüringen. 


. 


Konservatorium der Musik 
Bismarckſtraße 2, E. 


Zur Aufnahme, von vorgeſchrittenen Schülern in 
die Vorbereitungsklaſſen und in das 
Konſervatorium vin ich jederzeit |am 22 April. 


in Verbindung mit der 


bereit. 
* Untertichtsfächer: Höheres Klavier- und Biolin⸗ 
ſpiel, Harmonielehre und Kontrapunkt, Ausbildung 
für den Muſiklehrerinnenberuf im Seminar. 
Honorar: monatlich 6—12 % für wöchentlich 
zwei Lehrſtunden. je nach dem techniſchen Stand ⸗ 
ee Schülers In Juli wird kein Honorar 
ezahlt. 
N ri Prüfungen im Beiſein der Angehörigen. 


Carl Kunze, Direktor 


a” 5 r a 1 
Brennerei-Lehrinstitut. 
Gegr. 1840. Eintritt täglich. Tüchtige 

Branntiweinbrenner werden empfohlen. 

Dr. W. Keller Söhne, Berlin O0. BL 

Borndorferſtraße 17, 


umfasst 


F Städt. Banschule 
. Neustadt i. Meckl. 


Innungsber.Staatl.Prül-Commissar. 


Alexanderplatz 1. Ausbildg in Wiſſenſch. 


von dem f 
Buffetier Franz Köhler für den Preis von 
50 000 Mark erſtanden worden. — Der Arbei⸗ 


euheiten in Frühjahrs-Kleiderstoffen. 
Wilhelm Schulz ? 


Töchter⸗Penſionat don Frau Martini von Otto, 


. Sprachen. Muſik. Malen, Induſtrie. 
im Haushalt. Geſellſch Fortbildung, beſte Lehrkräfte. 


Technmikum Sternberg ı un 


Maschinenbau. — Elektro- Ingenieure. — Techniker. — Werkmstr. — Einjähr. Kurse. 


halb nicht nur Werke bekannter Schriftſteller 


bringen, ſondern auch den Vorzug der Billig- 


keit haben, da der Preis des. Bandes nur 
75 Pf. (geb.-1 Mark) beträgt. Soeben iſt als 
31. Band „Weſtend“ von Percy White er⸗ 
ſchienen, ein Roman aus der modernen Ge⸗ 
ſellſchaft, welcher das 12 Intereſſe verdient. 
Es ſei bemerkt, daß jeder Band einzeln käuflich 
iſt und für ſich ein abgeſchloſſenes Ganzes bildet. 

„Die Vorteile der Invaliden⸗ 
Verſicherun 8. werden in einem Werkchen 
zum praktiſchen Gebrauche für Verſicherte vor- 
geführt, welches ſoeben im Verlage von A. W. 
Hayn's Erben, Berlin SW. 12, er 
ſchienen iſt. In 6 Abſchnitten wird alles' her⸗ 
vorgehoben, was für die Verſicherten von 
Intereſſe iſt, es werden beachtenswerte Rat⸗ 
ſchläge erteilt und Beiſpiele für Berechnungen 
von Renten und Erſtattungsbeträgen gegeben. 
Das Büchlein iſt in einfacher, gemeinverſtänd⸗ 
licher Sprache abgefaßt und dürfte den Ver⸗ 
ſicherten ein willkommener Ratgeber werden. 
Wir können das Werkchen allen Intereſſenten 
nur empfehlen. (Pr. 90 Pf 

In demſelben Verlage erſchien: „Der 
Auktionator“. Vorſchriften des Mi⸗ 
niſters für Handel und Gewerbe vom 10. und 
14. Juli 1902. (Pr. 1,20 Mark.) Das Buch 
enthält die Vorſchriften über den Umfang der 
Befugniſſe und Verpflichtungen, ſowie über 
den Geſchäftsbetrieb der Verſteigerer und alle 
diejenigen Geſetzesſtellen im Wortlaute, welche 
im Text angezogen ſind, um ſo das für den 
Laien und auch für den Beamten zeitraubende 
Nachſchlagen in den Geſetzen überflüſſig zu 
machen. Dieſe Miniſterial⸗Vorſchriften tra⸗ 
ten am 1. September 1902 in Kraft. 


* 

Konzert. 
Das geſtrige Konzert des Vereins junger 
Kaufleute machte uns mit einem Künſtler von 
Ruf bekannt in der Perſon des franzöſiſchen 
Pianiſten Raoul Pugno. Derſelbe be⸗ 
handelt ſein Inſtrument mit vollendeter 
Meiſterſchaft und wirkt namentlich die Weich⸗ 
heit und Rundung des Anſchlages beſtechend. 
So erſchien Herr Pugno als ein ausgezeich⸗ 
neter Interpret des Es⸗dur⸗Konzerts von 
Mozart, deſſen feinſinnige Pointierung hier in 
ſeltener Art zum Ausdruck gelangte. Tech- 
niſche Glanzleiſtungen bildeten ſpäter noch 
Chopins „Nocturno Fis⸗dur“ und „Polonaiſe 
Es⸗dur“ ſowie Liszts „XI. Rhapſodie“. Für 
das Konzert war ferner Herr Max Rothen 
bücher verpflichtet worden, ein Sänger, der 


über ſehr reſpektables Material verfügt. Leider 


iſt damit bereits ziemlich das Beſte über den 
Soliſten geſagt, denn fein Geſtaltungsver⸗ 
mögen ließ ſtark zu wünſchen übrig. Der 
Vortrag blieb Loewe (Der ſeltene Beter) und 
Richard Strauß (Heimliche Aufforderung) 
manches ſchuldig, dagegen wurde annehm⸗ 
bares geboten in zwei Kompoſitionen von H. 
Sommer: „Odyſſeus“ und „Lockung“ ſowie in 
Tauberts „Sonnet von Michel Angelo“. Herr 
Muſikdirektor Lehmann betätigte ſich nicht 
blos als trefflicher Begleiter, ſondern auch als 
Meiſter des Taktſtocks, indem er mit Geſchick 
die Orchefterbegleitung des Mozart'ſchen 
Klavierkonzerts leitete. Die Kapelle des 
Königsregiments entledigte ſich der ihr in die⸗ 
ſer Nummer geſtellten, nicht leichten Aufgabe 
mit Erfolg. Unter Leitung des Herrn Muſik⸗ 
dirigenten Henrion brachte das Orcheſter 
die ſymphoniſche Dichtung „Les Preludes“ 
einen Satz der Balletmuſik aus 


Die Bergarbeiterfrau Vogel aus 
Heiligenthal, die ihre beiden kleinen Stief- 
kinder langſam zu Tode mißhandelte, wurde 
vom Schwurgericht zu Halle a. S. zu acht 
Jahren Zuchthaus verurteilt. 

— In dem Prozeß um den Nachlaß der 
von Gönczy ermordeten „Gipsſchultzen“ hat 
das Kammergericht geſtern dahin entſchieden, 
daß die geſamte Erbſchaftsmaſſe an die klagen⸗ 
den Verwandten der Gipsſchultzenſtieftochter 
Klara Schultze herauszugeben ſei; es ſind dies 
die Witwe Nobiling, eine Schweſter von Klara 
Schultze, und die drei Kinder des verſtorbenen 
Bruders der Klara Schultze. Das Gericht 
nahm an, daß die Witwe Schultze zuerſt er⸗ 
mordet worden ſei, ſo daß die Nachlaßmaſſe 


J. Königliche landwirtschaftliche Akademie 
| Bonn — Poppelsdorf 


Rheinischen Friedrich- 


Wilhelms-Universität Bonn. 


Die Aufnahmen für das Sommer-Halbjahr 1903 beginnen am 16. April, die Vorleſungen 


Proſpecte und Lehrpläne verfendet das Sekretariat der Akademie auf Anſuchen koſtenfrei. 
Nähere Auskunft über den Eintritt und den Studiengang erteilt 


Der Director 


Profeſſor Dr. Frhr. von der Goltz, 


Geheimer Regierungs⸗Rat. 


Königliche Thierärztliche Hochschule in Hannover. 
Das Sommerſemeſter 1903 beginnt am = 
erteilt auf Anfrage unter Zuſendung des Programms 


15 April. 


5 Die Direktion. 


Schnikum Hlildburgha usen b 


* 


Nähere Auskunft 


8eimar, direkt am Park, 
Praktiſche Anleitung 


„ 


rere e 


auf die zur Erbin eingeſetzte Stieftochter fiel, 
die nun ihrerſeits die Maſſe ihren nächſten 
Verwandten kraft Geſetzes vererbte. Dieſelben 


Verwandten waren vom Landgericht in frühe⸗ 


ren Terminen abgewieſen worden, weil dieſes 
der Anſicht war, daß nicht feſtzuſtellen ſei, ob 
die Tochter oder die Mutter zuerſt verſtor⸗ 
ben ſei. e 

— In der „Dt. Juriſtenztg.“ teilt Rechts⸗ 


anwalt Julius Magnus Berlin eine Entſchei⸗ 


dung des Kammergerichts mit, welche für 
industrielle Kreiſe, die am Warenzeichengeſetz 
ein Intereſſe haben, wichtig iſt, da ſie ſich in 
direkten Gegenſatz zu einer, Anſicht des Patent- 
amts ſetzt. Der Senat hält in der Entſchei⸗ 
dung an der wiederholt von ihm vertretenen 
Auffaſſung feſt, daß der durch ein Bildzeichen 
gewählte Warenzeichenſchutz ſich nicht ſo weit 
erſtreckt, daß man durch ein dem Bildzeichen 
entſprechendes Wortzeichen das Schutzrecht des 
Bildzeicheninhabers als verletzt erachten könnte. 
Auch bei erneuter Prüfung — ſo heißt es in 
der Entſcheidung — verbleibt das Berufungs⸗ 
gericht dabei, daß eine Verwechſelungsgefahr 
zwiſchen einem Bilde und dem dieſes Bild be⸗ 
zeichnenden Worte ausgeſchloſſen und begriff- 
lich unmöglich iſt. Die vom Patentamt ver⸗ 
tretene entgegengeſetzte Anſicht erſcheint nicht 
ſtichhaltig. Beſonders iſt die Ausführung, 
daß die Gefahr der Verwechſelung zwiſchen 
Wort und Bild um deswillen gegeben iſt, weil 
bei den Wortzeichen der Klang des Wortes 
und die durch das Leſen oder Hören des Wor⸗ 
tes vermerkte Vorſtellung das Weſentlichſte ſei, 
nicht überzeugend. Es mag ſein, daß der 
Standpunkt des Patentamtes „vielfach ge. 
äußerten Wünſchen der Beteiligten entipricht“ 
und den Intereſſen des Verkehrs, vielleicht 
ſogar einem praktiſchen Bedürfniſſe entgegen⸗ 
kommt, in dem Geſetze findet er aber keine 
Stütze, vielmehr iſt er aus dieſem eher zu 
widerlegen. 

— Ein merkwürdiger Fall, der ohne Ge⸗ 
ſtändnis der Beteiligten nie volle Aufklärung 
finden kann, beſchäftigt zur Zeit die Pariſer 
Gerichte. Ein wohlhabender Schmied Pacony 
wurde vor wenigen Tagen um die Dämmerzeit 
in ſeiner Werkſtätte, wo er allein war, von einem 
Individuum überfallen und mit einem Raſier⸗ 
meſſer faſt ermordet. Da er ſich jedoch zur 
Wehre ſetzte und Lärm ſchlug, entfloh der Mörder. 
Im Spital befragt, erklärte Pacony, daß der An⸗ 
greifer ein ihm unbekannter Mann und das 
Motiv des Mordverſuchs wohl ein beabſichtigter 
Raub geweſen wäre. Später machte jedoch ein 
junger Menſch, Beſſon, dem Gerichte die Mel⸗ 
dung, daß am Tage des Mordes ſein Kollege, 
der 17jährige Sohn Paconys, Maurice, welcher 
in der Mechauikerſchule zu Lorent herangebildet 
wird, in Paris geweilt hätte und daß ſein Be⸗ 
nehmen ihm aufgefallen wäre. Maurice war 
ohne Erlaubnis ſeiner Vorgeſetzten gekommen und 


verfahren ſenk 
karte, welches bisher für Eil, und Fracht⸗ 
ſtückgutſendungen 
der Stationen Berlin Stett. Bahnhof, Stettin 


Güterabfertigungsſtellen 


dent (zu ſeinem Kommilitonen, der eben Geld 
empfangen): „Wohin ſo eilig?“ Zweiter Stu⸗ 
dent: „Meine Gläubiger warten!“ — Erſter 
Student: „Aber weshalb denn zu dieſer Tür 
hinaus?“ — Zweiter Student: „Nun — hinter 
der andern warten ſie ja!“ 

(Verraten.) „Männchen, ich muß ins 
Bad — ich werde zu dick und ſchwer. Ich 
habe mich ſoeben wiegen laſſen, denke Dir, ich 
wiege 100 Kilo!“ — „Schrecklich... Wo Haft 
Du Dich wiegen laſſen?“ — „In unſerm Ge⸗ 
ſchäft, auf Deiner Kohlenwage!“ — Beruhige 
Dich, Alte — dann wiegſt Du nur die Häffte!“ 

Er iſt erkannt.) Hausherr: „Alſo, Sie 

ſind das neue Stubenmädchen; hat Ihnen 
auch meine Frau die Hauptobliegenheiten ge⸗ 
ſagt?“ — Stubenmädchen: „Ja, ich ſoll gnädi⸗ 
gem Herrn ſtets aus dem Wege gehen!“ 
Bi, e beiden Ehrenmänner.) „Was? 
Kein Geld haben Sie und ſpielen Karten? 
Woher ſoll ich denn meine Zeche zahlen, Sie 
Betrüger, Sie Gauner !?“ 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 4. März. Am 9. d. Mts. wird 


vereinfachte Abfertigungs⸗ 
auf Eiſenbahngüter⸗ 


das 


im gegenſeitigen Verkehr 


Zentralgüter- und Perſonenbahnhof, Star⸗ 
gard i. P., Stralſund, Greifswald, Paſewalk 


und Prenzlau verſuchsweiſe eingeführt worden 


iſt, auch auf den Verkehr mit Angermünde 
ausgedehnt. Nähere Auskunft erteilen die 
t ‚site der vorgenannten 
Stationen, ſowie die Eilgutabfertigungsſtelle 
auf dem Perſonenbahnhofe hierſelbſt. 

Die Gartenbankurſe für Leh⸗ 


rerinnen finden auch in dieſem Jahre an der 
Gartenſchule für gebildete Frauen zu Markenfelde 
bei Berlin ſtatt. Der Früthjahrskurſus wird vom 
16. bis 90. April abgehalten werden. 
falls 14tägige Herbſtkurſus, welcher den zweiten 
Teit der gärtneriſchen Unterweiſung bildet und 


Der eben⸗ 


u dem nur Teilnehmerinnen des erſten zuge⸗ 


laſſen werden, wird deuſelben rechtzeitig bekannt 
gegeben. 
tags von 8—1 Uhr praktiſche Uebungen vorge⸗ 
nommen, 
theoretiſchen 
Erſtere umfaſſen: 
Graben, 
Beete — 
der einzelnen Pflanzenarten; 4. 
5. die Veredelung und das Okulieren. 
theoretiſche Unterricht erſtreckt ſich über: 1. Boden⸗ 
be 
lage und Einteilung eines Hausgartens; 3, die 
gärtneriſchen Arbeiten: das Säen und Pflanzen, 
das Düngen, das Gießen; 


In beiden Halbkurſen werden vormit⸗ 


während die Nachmittags ſtunden der 
Unterweiſung vorbehalten ſind. 
1. Bodenbearbeitung — das 
cken, Rigolen; 2. Einteilung der 
äen und Pflanzen; 3. das Gießen 

das Düngen; 


reitung im Obſt⸗ und Gemüsegarten; 2. An⸗ 


4. die Fruchtfolgen; 


hatte ‚feine Inſtitutuniform mit Arbeiterkleidern 5. die Kultur der wichtigſten Gemüſepflanzen im 


vertauſcht. Eine halbe Stunde vor dem Ver⸗ 


Garten und auf dem 


Felde; 6. die Kultur des 


brechen war Beſſon Maurice begegnet, und dieſer Weinſtocks und der Erdbeere; 7. die Kultur der 


hatte ihm erklärt, 5 er ſich zu ſeinem Vater 
begebe. Später fand ſich Maurice in aufgeregtem 
Zuſtand bei Beſſon ein und trug an der Stirn 
die Spuren eines ſtarken Schlages. Er erklärte, 
ſeinen Vater nicht geſprachen zu haben. Bald 
erſchien die Mutter des jungen Pacony in der 
Wohnung Beſſous und beſchwor ihren Sohn, 
nach Laurent zurückzukehren, wobei ſie erzählte, 
daß ihr Gatte eben überfallen worden ſei. uf 
Grund dieſer Angaben wurde Maurice den 
rhaftet und unter der 


ve ö des 
Vatermordes vor Gericht geſtellt. Sein 


Roſe und einiger anderer Freiland, Zimmer⸗ und 
Balkonblumen; 8. die Ueberwinterung der Topf⸗ 
pflauzen; 9. die theoretiſche Unterweiſung in der 
Obſt⸗ und Gemüſeverwertung, mit der die prak⸗ 
tiſche r. verbunden iſt; 10. Einrichtung 
eines Schu 
beſonders lat da die Bewegung, den natur⸗ 
kundlichen Unterricht au den Schulgarten anzu⸗ 
ſchließen, um ihn praktiſch mit dem Leben zu 
verknüpfen, 


ens. Dieſe Anleitung iſt ganz 


mmer weitere Sk, zieht, und da 


uſes das i . 
atermuß, dieſen Unterricht auf der Oberſtufe der 


proteſtiert aber in energiſcher Weiſe gegen die Mädchenſchulen aus wichtigen erziehlichen Gründen 


Beſchuldigung, und auch die Mutter gibt ſich alle 
Mühe, um Maurice von dem Verdachte reinzu⸗ 
waſchen. Es wurde feſtgeſtellt, daß Vater und 


Sohn miteinander in ſtetem Streite gelebt hatten 


und daß Maurice aus dieſem Grunde aus dem 
Hauſe gegeben wurde. 
verſuch tatſächlich verübt hat, 


kann mangels 


Zeugen vor Gericht nicht erwieſen werden; höchſt 


wahrſcheinlich wird er der Großmut ſeines Vaters 
ſeine Freilaſſung zu verdanken haben. 
Wien, 2. März. Der 


Galyes, der wegen verſuchten Meuchelmordes 
zu 20 Jahren ſchweren Kerkers verurteilt wor⸗ 
wovon er neun Jahre abgeſeſſen 
hatte, wurde jetzt freigeſprochen, nachdem das 


den war, 


Strafgericht 
Schuldigen drei Bauern verurteilt hatte 


Allerlei Heiteres. 


in ihre Hände gelegt zu ſehen. 
die notwendige Folge in 


gartens 
Kurſen finden alle 


Ob er jedoch den Mord⸗ Privat-, Hülfs⸗ und 


Grundbeſitzer der Zentralſtelle für Hü 
tige und Arbeits nach we 


in Stanislau als die wahren 9g 


Letzteres ſchließt 
ſich daß fie Gelegenheit 
nehmen, ſich mit Anlage und Pflege eines Schul⸗ 
vertraut zu machen. — Zulaſſung zu den 
erinnen — auch die au 
1 5 + w. 
tätigen —; Anfragen und Anmeldungen find zu 
nchen an die Leiterin der Gartenbauſchule: 
Frl. Dr. Elvira Caſtner⸗Marienfelde bei Berlin. 

* Während des Monats Februar gingen bei 
I[fsbedürf⸗ 
is — Kloſter⸗ 


hof 12 — 283 Meldungen ein. Es wurden 9 


Hülfeſuchende mit Mittageſſen, 3 mit Brot und 224 


mit tlager, Abend⸗ und Morgenbrot unterſtützt. 
8 Spezialverein und 14 den 
Innungen überwieſen, dagegen 13 Geſuche als 
unbegründet abgewieſen. Arbeitergeſuche gingen 5, 
Arbeitsgeſuche 6 ein. In 7 Fällen konnte Arbeit 


— Der in Köln tagende Verbandstag der 


nachgewieſen werden. 
(Der peinliche Schuldner.) Erſter Stu- 


bere Breitestr. 2, 


Ecke Gr. Wollwebersir. 


Deutsche Militairdienst- 


Gesamtvermögensbestand ; 
Gesamta uszahlungen : 


in Hannover übernimmt unter äusserst 


Reiche — Militärdienst- Versicherung 


Töchteraussteuer-, Studienzweoke eto. 


2 


4 
Verſicherungsbeſtand am 1. 
ſummen, ausgezahlt ſeit 1829: 40% 


tatſächlich bereits prämien 


u. Lebens- Versicherungs- Anstalt a. l. 


in Hannover. 
Errichtet im Jahre 1878. 


Militärdienst-Versicherung. 


Gesamtversicherungsbestand: 298 Millionen Mark Versich« r unsssumme, 


Im Jahre 1902 wurden 18 ¼ Millionen Mark Versioherunsssumme beantragt. 
Die Deutsche Militairdienst- und Lebens- Versicherungs - Ausiale a. 
günstigen Bedingungen 


tali ] 
von Kap en auf den Fall der — ung für den Fall 


stimmten Lebensalters oder des vorherigen Ablebens mit Einschluss der Kriegsgefahr — 
Versicherungen. Auch bietet sie vorzügliche Gelegenheit zur Beschaffung vo 


Städtisch subventionirte höhere technische Fachschule. 


Programme kostenlos durch 


sihaer Lebensversic! 
ebruar 1903: 827 Millionen Mark. 
illionen Mark. ‘ 
Die höchſten Verſicherungsalter (einfach auf Lebenszeit, 


Vertreter in Stettin: Ludwig Rodewald, 


% Lebens- Versicherung. 


Mitiionen Mark. 
8 Miilionen Mark, 


* 8 


die Versicherung 
der allgemeinen Wehrpflicht im Deutschen 


der Erreichung en. 


n Kapitalien für 
Alle Veberschisse fallen den Versicherten zu. 


2 Sch 2 £ e “> 


| Ingenieurschule 


u Mannheim 


das Secretariat 


a 


n 
x 75 


EL WITT FIT TITEL DEN 
Verſicherungs · 
gemiſchtes Dividendenſyſtem) ſind 


frei und erhalten ſogar eine jährliche Rent 
Deutſcheſtr. 34, part., 


Ling. Friedrich · Carlſtr. 


$ 


Schuhwaarenhändler Deutſchlands 
ſchloſſen, im nächſt 
Fachausſtellung von Schuhwaren 
zu veranſtalten. 

Im Stadttheater geht morgen 
Donerstag wieder Gorki's „Nachtaſyl“ in 

cene, der Freitag bringt eine Aufführung 

von „Undine“ mit Frl. Hey in der Titelrolle, 
am Sonnabend gaſtiert, wie ſchon mitgeteilt, 
Herr Georg Molinar als „Wallenſtein“ in 
VDallenſteins Tod“ und macht ſich ſchon ein 
lebhaftes Intereſſe für dieſes intereſſante Gait- 
spiel bemerkbar. Sonntag gaſtiert Frl. Anni 
Dans vom Hoftheater in Hannover nochmals 
als „Rautendelein“ in Zöllner's reizender 

er „Die verſunkene Glocke“. 
— Wir wollen nicht unterlaſſen, noch⸗ 
mals auf den morgen Donnerstag im Konzert⸗ 
haus ſtattfindenden Deutſchen Sing- 
abend“ des „Bardenjängers" Dr. Kriſtel 
hinzuweiſen, das Programm iſt ſehr ab⸗ 
wechſelnd und wirkt auch die ganze Kapelle 
des Infanterie⸗Regiments Nr. 148 und die 
„Stettiner Quartett⸗Vereinigung“ mit. 

Am Dienstag nächſter Woche eröffnet 
der Stenographenverein „Stolze⸗Schrey“ einen 
neuen Unterrichtskurſus nach dem 
von ihm vertretenen Kurzſchriftſoſtem, worauf 
wir auch an dieſer Stelle hinweiſen. Näheres 
über Zeit und Ort des Unterrichts, Honorar ꝛc. 
enthält die Ankündigung im Inſeratenteile. 
Der Zweigverein Stettin des Vater 
ländiſchen Frauenvereins hält am 
17. März nachmittags 5 Uhr im Schlutow⸗ 
ſchen Hauſe, Roßmarkt 1, ſeine Jahres. 
n ab. In derſelben wird auch die 
Aushändigung der an weibliche Dienſtboten 
verliehenen Broſchen erfolgen. 


a Eh Straffammer 
erichts i i 
elner — 1 hatte ſich heute der 
Nudfalle und Urkundenfälſchung zu verant⸗ 
vorten. Der Angeklagte war vorigen Som: 
ner einige Zeit in „Johannistahl“ beſchäftigt 
geweſen und benutzte er die Ken orti 


— 


Verhältniſſ auf Tebfigefertin = Vestel 
Lerhaltniſſe, um Abſtge gte 

zettel mit dem Namen der Frau Riefte aus 
nen Geſchäft in der Pölitzerſtraße wieder⸗ 
zolt Wurſt, Butter 0 | ee. 
Die Zettel gab Jacobs nicht im mer ſelbſt und 
vurde einer von ſeinen Boten gelegentlich an- 


verſuchte 
indem er Geiſtes⸗ 
er wurde daraufhin zu⸗ 
in der Treptower Irren⸗ 

Vom Direktor 


eien könne 
daß Jacobs 
chileptiſche 
Weſentlich 
e 
Urkund 
Fällen, 


lich wegen Eigentumsvergehens erf nd 
ins Gewicht und wurde auf 2 Jahre Ge⸗ 
5 anis erkannt, unter Anrechnung von 
2 Monaten auf die Unterſuchungshaft. 

Seit ober vorigen Jahres mehrten 
ich die Einbruchsdiebſtähle an Sonntagaben⸗ 
den in ganz auffallender Weiſe und mußte 


ferner auffallen, daß hauptſächlich Bäcker 
and e von den Dieben heimgeſucht 


„ Die Einbrecher arbeiteten ſtets nach 

der gleichen Methode, ſie nahmen ihren Weg 

dom Hofe aus durch ein Parterrefenſter in die 

detreffende Wohnung, ie die etwa ber- 
15 und dur 


ſchloſſenen Behältni chſuchten alles 


ach Geld. Einmal erbeuteten die Spitzbuben fol 


ne Summe von tauſend Mark. Jetzt iſt es 
endlich gelungen, dieſer gefährlichen Ein⸗ 
drecherbande habhaft zu werden, fie beſtand 
nur aus zwei Perſonen, dem Arbeiter Joſef 
Rösler und deſſen Ehefrau Emma, geb. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Gleiskies und j 
ür den Bezirk der Hafenbetriebs. Divektion fl 


Bege der öffentlichen Ausſchreibung e werden. in 


Angebote hierauf ſind bis zu dem au 


Mittwoch, den 18. März 1903, 1 


2 vormittags 10 Uhr f 1 
m Zimmer Nr. 81 binde im 


Freibezirk angefegten. Termine verſchloſſen und mit 


Wie. derſelben in Web ne 
i er [gen wird. 

leben ane ag unterlagen ernten einzu⸗ 

1 poſtfreie Einſendung von 0,75 % 

arten nur à 10 ) von dort zu 


5 ek tlin, den 28. Februar 1008, 
Folgende ben utmachung. 
einer 100 m la bezw. Lieferungen um Bau 
N ngen Ufermauer am 1 a O 
ufer oberhalb der Flügelmauer er 
und zwar: er Langenbrücke 
1. Die Erd, Zimmers, Mauretarbez 
2. die Lieferung von 80 ebm l 


3. die Be 5 
; g von 15000 Stück 
4. Die leser ngsfteinen ne 
Hintern, g don 24000 Stück roten Verblend⸗ 
5. die Lieferung 9 
ſollen im Wege der Offentd0 Sach Portland⸗Cement 
geben werden Menttichen Ausschreibung ver⸗ 
Angebote hierauf find bis zu dem Pr 
Freitag, den 20. März 1908 
\ vormittags 11 Uhr, £ 
A immer Nr. 41 = 1 = 
ſchrift u verſchloſſen und mit entſprechender x 
berſelbeerſehen abzugeben, woſelbſt au Eröffnung 
— erfolg Gegenwart der etwa erſchienenen 
erdi eu wird. 
zusehen Merdnnterle en ſind ebendaſelbſt ein⸗ 
ür ad 1. en oſtfreie Einſendung von 3,00% 
wenn Bri r ad 2, je 0,50 % für ad 3—5 
* wur d 10 ) von dort zu be⸗ 


angeſetzten 


* 2 


"bes Dominiqu 
en Jahre in Berter eine] haft. R. 


3 wegen Betruges im ſicht 


tieren, 


kunft au befunden 
2 altig das, mas 
- 91 San 1 

der Einleitung heißt, 

Leder 


voller und 
um unter der geübten Hand des Künſtlers 
ſich zu einer Ehrengabe, zu einer dauernden 
Erinnerung für den zu Ehrenden zu gejtalten, | 
ſo iſt dies ebenſo wahr und wird durch den zogen, Mann 
— des Buches ebenſo draſtiſch und packend Jüngling an den Befreiungskriegen teilnahm. des Zaren 


verſehen abzugeben, wo⸗ di 


eröffnen wir im Schi! e 
Klaſſenzimmer part. links, einen 


Er erteilt. 
Lehrmittel. 


den Räumen der Abend 
Paul Eeyer ſtattfindenden 


verbunden mi 


* 


wurde am Sonntag abend in der 
Wohnung des Bäckermeiſter Thom, Guſtav 
Adolfſtraße 8, betroffen, er war durch das 
Küchenfenſter eingeſtiegen und eben im Be⸗ 
griff, die Küchentür zu öffnen. Als der Dieb 
ſich überraſcht ſah, nahm er reißaus und ent- 
kam, ſeine Frau wurde jedoch auf dem Hofe 
verſteckt gefunden und dingfeſt gemacht, neben 


ihr lag das von dem Manne zurückgelaſſene 


Diebeswerkzeug. Auch Rösler konnte bald 
darauf verhaftet werden. 

Auf das am Freitag im Bellevue 
theater ſtattfindende Benefiz für Fräulein 
Paula Winkler ſei wiederholt hingewieſen, 
die beliebte Darſtellerin tritt an ihrem Ehren⸗ 
abend als „Nelly Roſier“ in dem franzöſiſchen 
Schwank „Seine Kammerzofe“ auf. Am 
Sonnabend bleibt das Theater geſchloſſen. 
Sonntag nachmittag geht „Der Regiſtrator 
auf Reiſen“ in Scene; abends findet die erſte 
Wiederholung von „Seine Kammerzofe“ ſtatt. 
Philippi's Schauſpiel „Das große Licht“ ſteht 
für Montag auf dem Spielplan. 

* Im Zentralhallen⸗Theater 
wird morgen der Nichtrauchabend wiederum 
eingeleitet mit einem Elite⸗Konzert der Haus⸗ 
kapelle. Alsdann kommt das neue in allen 
ſeinen Einzelheiten ganz vorzügliche Pro⸗ 
gramm zur Aufffihrung. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Ein eigenartiges Werk liegt uns vor, 
eigenartig durch ſeinen Inhalt, ſowie in ſeiner 
Zuſammenſtellung und hervorragend durch die 
geſchmackvolle Ausführung: Die Hulbeſſche 
Sammlung von Ehrengaben. Es dürfte wohl 
kaum ein zweites Werk geben, das als Ueber⸗ 
über die Leiſtungen eines geſchäftlichen 
oder kunſtgewerblichen Inſtitutes eine ſo große 
Anzahl hervorragender Arbeiten in ſich ver⸗ 
einigt — hervorragend in ihrem Entwurf und 
hervorragend in ihrer Beſtimmung — wie 
dieſe, naturgemäß nur eine beſchränkte Anzahl 
Abbildungen der vielen im Laufe der Jahre 
aus der berühmten Hulbe'ſchen Werkſtatt her— 


vorgegangenen Kunſtwerke enthaltende Samm⸗ 


Schon die äußere Hülle iſt bemerkens— 


werk. In Fünf⸗Farben-Druck ſehen wir auf 


dem Außendeckel eine Dedikationsſeene: eine 


Deputation dem Fürſten eine Adreſſe über⸗ 
reichend. Eine maleriſch gruppierte Serie der 
verſchiedenſten Rgpenanbeh bildet die Umrah⸗ 
mung für den kunſtvoll in der Hulbe'ſchen 
Werkſtatt ausgeſtatteten Titel. Die beiden 
Innenſeiten des Umſchlags zeigen in den Ecken 
die Symbole der Ehe, des Handels, des Krie— 
ges, der Ehrung, der Wiſſenſchaft, der Heraldik, 
der Kirche und der Induſtrie. Die Mitte des 
erſten Innendeckels füllte die Hulbe'ſche Schutz⸗ 
marke aus: die dem Glücksſtern mit vollen 
Segel folgende Galeere, während die zweite 
Innenſeite in einem Band- und Eichenblatt⸗ 
Ornament die Inſchrift: „Paris 1900, Grand 


Prix und Goldene Medaille“ trägt. Aber nicht 


allein die Bedeutung hrer Kunſtanſtalt will 
die Firma mit dem außer vielen ganz reizen⸗ 
den Vignetten, 122 künſtleriſche und wertvolle 
Illuſtrationen enthaltenden Werke dokumen- 
ſie will vor allem auch zeigen, wie 
mannigfaltig ſich die Form und Ausführung 
geſtalten läßt, in welcher Liebe, Verehrung, 
Achtung und Anerkennung bei beſonderen An⸗ 
läſſen, Anteilnahme und Wünſche für die Zu⸗ 
vermögen. Und mannig⸗ 
ins die Firma Hulbe in 
„und wenn es in 
daß uns die Natur im 
Material gege hat, wie es wert⸗ 
ſchöner kaum gedacht werden kann, 


Bon 


ein M 


beide Guſtap Abolſſtraße 47 wohn. 


mappe für den Eiſenbahnminiſter v. Thielen 


zu ſeinem 70. Geburtstage. Auf dem Vorder ⸗ 


Sammlungen zu eröffnen, 
Venedig grundſätzlich abgelehnt. 


deckel ſehen wir in Leder getrieben und model⸗ April, dem San⸗Markustage, wird König 


liert, bis in die kleinſten Einzelheiten korrekt 


durchgeführt die ſehnige Geſtalt des Vulkan, 


das Modell der neueſten Schnellzug⸗Lokomo⸗ 


Viktor Emanuel den Grundſtein zu dem neuen 
Turme legen, der genau an Stelle des alten 
errichtet wird und eine getreue Nachbildung 


tive im Arm haltend. Die Figur des Merkur des alten werden ſoll. Die Bauleitung iſt 


deutet an, daß der Miniſter auch dem Handel 
wohlwollend und fördernd gazenüber geſtan⸗ 
den hat. Den Hintergrund bildet, ebenfalls 
in Leder modelliert, eine Anſicht von Köln, in 
welcher Stadt der Miniſter längere Zeit wirkte, 
bevor er zum Miniſter berufen wurde. Sehr 
intereſſant it auch die Adreßmapre und 
Adreſſe des Köſener S. C. an den Fürſten Bis- 
marck zum 80. Geburtstage. 


dem Mailänder Architekten Luca Beltarmi 
übertragen worden, der ſich durch Erneuerung 


des Mailͤnder Schloſſes der Visconti einen 
Namen gemacht hat. Der Bau wird wahr⸗ 


ſcheinlich vier Jahre dauern und 2 Millionen 
Lire koſten. Zugleich mit der Wiederher⸗ 
ſtellung des Glockenturmes wird auch die 
Reſtaurierung der übrigen Monumentalbauten 
Venedigs durchgeführt werden. Die Regierung 


— Von dem Wohltätigkeitsfinn des eng- verlangt zu dieſem Behufe von der Kammer 
liſchen Volkes legen die Zeichnungen für den einen Kredit von 5 Millionen Lire. 
„King Edwards Hoſpital⸗Fund“ für das Jahr ? 1 Ä— 


1902 beredtes Zeugnis ab. Die Gejamtein- 
nahme beziffert ſich auf nicht weniger als 12 
Millionen Mark, wobei aber nicht vergeſſen 
werden darf, daß dieſer Fonds nicht der einzige 
iſt, zu dem beigeſteuert wird. Die oſpitäler 
ſind faſt ausſchließlich auf die Mildtätigkeit 
der Nation angewieſen, wie auch andere An⸗ 
ſtalten und Stiftungen, die entweder keinen 
oder einen nur ganz geringen Staatszuſchuß 
erhalten. : 
— Wie eine Laffan⸗Depeſche aus Wien 
meldet, hielt der Profeſſor der Orthopädie an 
der Wiener Hochſchule, Dr. med. Lorenz, 
welcher, wie bekannt, im vorigen Jahre di 
Tochter eines vielfachen Millionärs in 
Chicago mit Erfolg behandelte und dafür mit 
einem außerordentlich hohen Honorar belohnt 
wurde, geſtern über ſeinen Aufenthalt in 
Amerika einen Vortrag. Lorenz rühmte 
darin beſonders den Wohltätigkeitsſinn, 
Rednergabe und die Lernbegier der Amerifa- 
ner, erzählte in humoriſtiſcher Weiſe, wie er zu 
ſeiner großen Ueberraſchung überall gefeiert 
worden ſei und faßte zum Schluſſe ſeiner Rede 
ſeinen Eindruck über Amerika und amerika⸗ 
niſche Verhältniſſe in die Worte zuſammen: 
„Amerika iſt ein herrliches Land, und dieſes 
Land bewohnen herrliche Menſchen“ 
— Wie aus Karlsruhe berichtet wird, it 


f ; Doch 8 er⸗Mitglied Fiſſa auf 
geſtern der Studierende der Techniſchen Hoch- mer⸗Wetglied Fi . N 
niich der | wannen jedoch die Oberhand, man nahm eine 


ſchule Goldberg aus Warſchau infolge d 
Verwundung, die er am Sonntagmorgen im 
Piſtolenduell erlitt, geſtorben; 
Warſchau beerdigt werden. 
Wegen Unterſchlagung 


die weder Oeſterreich 


er wird in] und erklärte ſich zum Ausſtand bereit. 


Neneſte Nachrichten. 
Berlin, 4. März. Der Papſt hat, wie 
aus Rom gemeldet wird, die Strapazen des 
geſtrigen Feſtes anſcheinend gut überſtanden. 
In ſeine Gemächer zurückgekehrt, nahm er 
etwas Nahrung zu ſich und ging dann zu Bett. 
Zu ſeiner Umgebung äußerte er ſich überaus 
befriedigt über den Verlauf des Feſtes und 
die Huldigungen der Menge. Heute, vielleicht 
auch morgen, wird der Bapit ruhen. 

Die geſtrige Antwort Szells auf die Inter⸗ 


e pellation betreffend die Reiſe Lamsdorff er⸗ 


regte, wie aus Peſt gemeldet wird, Befriedi⸗ 
gung wegen der Erklärung, daß Rußland ſich 
verbürgt habe, den Status quo und den Frie⸗ 
den auf dem Balkon aufrecht zu erhalten. Die 
Oppoſition wollte jedoch in dem Paſſus, daß 
noch Rußland die Türkei 
hindern werden, wenn fie bemüßigt wäre, ein 
gewalttätiges Vorgehen der Macedonier zu 
verhindern, eine Anſpielung auf die bevor⸗ 
ſtehende macedoniſche Revolution ſehen. 

Aus Amſterdam meldet die „Frkf. Ztg.“: 
Die erſte geſtern abend von den chriſtlichen Ar⸗ 
beiter⸗Vereinen in Amſterdam abgehaltene Ver⸗ 
ſammlung nahm einen unerwarteten Aus- 
gang. Als Sprecher trat das chriſtliche Kam⸗ 
Die Sozialiſten ge 


Reſolution gegen die Streikgeſetz Entwürfe an 
Die 


Interpellationen Froelſtra und Mees, betr. 


ſtädtiſcher[ das Truppen-⸗Aufgebot und den Streik, werden 


Armengelder wurde der ſtädtiſche Lehrer P. M. vorausſichtlich am Donnerstag in der Kant. 

in Berlin verhaftet. M. hatte vor vier Jahren mer zur Verhandlung gelangen. Der nächſte 

die Führung der Geſchäfte der 37. Armen⸗ er iſt von den Sozialiſten als allge⸗ 
* 


kommiſſion übernommen. In 7 en: 
ſchaft als Armenkommiſſionsvorſteher erhielt 


ſeiner Eigen⸗ meiner 


oteſttag gegen die Streikgeſetze pro⸗ 


klamiert worden; in 40 Städten ſollen 


er von der ſtädtiſchen Armenverwaltung in be⸗ Meetings abgehalten werden. 


ſtimmten Perioden größere Geldbeträge zur 


Verteilung an Arme zugewieſen. 


An dieſenriſche Offizier⸗Deputationen 


Peſt, A März. Serbiſche und bulga⸗ 


Beträgen ſoll er ſich wiederholt vergriffen und Pferde-Anfäufe auf den ungariſchen Pferde⸗ 


die Liſten, in deren über die Verteilung der märkten. detr 
gefälſcht reits nach Belgrad und Sofia abgegangen. 


Armengelder Buch geführt wird, 


haben, um ſeine Veruntreuungen zu ver⸗ 


ſchlagungen bedarf noch der Feſtſtellung. 


Mehrere Pferdetransporte ſind be- 


Breſt, 4. März. Der Bürgermeiſter der 


decken. Die Höhe und die Zahl ſeiner Unter- Inſel Sein berichtete an die Marinebehörden, 


daß infolge des Sturmes jede Verbindung mit 


— Nach einem legramm aus Leipzig] dem Feſtlande ſeit 12 Tagen abgebrochen iſt. 
geriet der rn . 8 ni Apelt, 28 Die Lebensmittel beginnen bereits auszugehen. 
nach einem Beſuch bei ſeinen Eltern in Oſchatzl Der Marinepräfekt gab Befehl, daß ein Damp⸗ 
auf dem Bahnhof den Zug beſteigen wollte, fer Hilfe bringen ſolle, bisher iſt es aber kei⸗ 
unter die Räder und blieb, nachdem ihm beide nem Dampfer oder Segelboot gelungen, an 


Beine abgefahren, tot. N 
Jahre alt und war bereits von der Regierung 


Dr. Appelt war 32] der Inſel anzulegen. 


London, 4. März. Die Meldungen 


beauftragt, auf zwei Jahre nach Oſtindien zur von der Küſte beſagen, daß der Sturm auf⸗ 


Erforſchung der Peſt ſich zu begeben. 


gehört hat; die telegraphiſchen Verbindungen 


Hamm i. W., 2. März. In dem nahen] mit 1 ſind bereits wieder hergeſtellt. 
1. Mat 5 


etersburg, 4. März. Hier zirku⸗ 


r v geſtern die Bin , 1 9 
Eliſabeth Beckſchulze, die über 102 Jahre alt liert feit einigen Tagen das Gerücht, daß ayı- 


geworden iſt. Sie wußte viel von längſt ver⸗ 
gangenen Zeiten zu berichten. 


8 


falen geſehen hat, 


während ihr Mann 


ich des morgigen Jahrestages der Auf⸗ 


Zwei Brüder hebung der Leibeigenſchaft ein Manifeſt des 
der Verſtorbenen waren mit Napoleon I., den Zaren erſcheinen würde, durch welches die Ein⸗ 
ſie ſelbſt auf ſeinem Durchzuge durch Weſt⸗ berufung von Fachleuten und Vertretern ver- 
1812 gegen Rußland ge- ſchiedener Stände in Landſchaftsverſammlun⸗ 
als 20jähriger gen angeordnet werden würde. — Die Abreiſe 


nach Italien zum Beſuch des 


elegt, als die Behauptung, daß aus den vor- 1880 hatte ſie die goldene Hochzeit gefeiert. Königs Viktor Emanuel iſt auf den 25. April 


Bezeichnung „Leder“ den Begriff der Gediegen- feierte, wurde ſie von der Kaiſerin durch ein 
heit und des Wertvollen in ſich ſchließt. Doch Glückwunſchſchreiben und ein wertvolles Gebet,] Danew beantwortete die Anfrage des Abgeord⸗ 


nicht auf den materiellen und 
Wert an ſich ſtützt die Firma Hulbe ihre Er⸗ 
olge. 


inſtleriſchen buch erfreut. 


Venedig, 3. März. 


ſprechen, fie ſollen zeigen, daß der oder die kannt, daß die Sammlungen zum Miederauf- 


Geber ſich die Mühe genommen haben, in das 


Weſen und Empfinden des zu Ehrenden ein- 
zudringen. Um nur einige derartige Aufgaben 


anzudeuten, greifen wir heraus die Adreß— 


Evangeliſcher Bund 
Zweigverein Stettin. 


Mittwoch, den 4. März 1903, abends 8½ Uhr, 
der Aula des Marienſtifts⸗Gymnaſiums 


Oeffentlicher Vortrag 


des Herrn Paſtor Lic. Jüngst: 


Ein moderner deutſch-evangeliſcher Volks⸗ N 
chter als Opfer des Ultramontanismus nahme bei der Beerdigung meines lieben 


im Jahre 1901. 


Stenograp lie. 


Am Dienstag, den 10. März, abends 8 ½ Uhr 


Sinterrichtskursus 


Stolze-Schrey. 
Der Unterricht wird von einem geprüften 
Dauer des Kurſus 


bis 8 Wochen. Honorar 6 Mark, einſchl. 


Stenographen- Verein 
„ St· olze-Schrey e. 


Amalie Grünwald [Greifswald]. 


bau des Glockenturmes von San Marco 11% 
Millionen Lire ergeben haben. Dieſe Summe 
ſei faſt ausſchließlich von Italienern aufge⸗ 
bracht worden. Anerbietungen, im Auslande 


Kirchliches. 


8 3 e ee Hasen 

onnersta end 8 Uhr Paſſionsgottesdienſt: 

Herr Vaſtor Schulz. in 
Beringerſtr. 77, part. r.: 


züglichen Eigenſchaften des Leders heraus die Als die Greiſin 1900 ihren 100. Geburtstag feſtgeſetzt. 


Sofia, 4. März. Miniſterpräſident 


neten Takew über die Auflöſung der mace- 


g c 8 Der. Bürger- doniſchen Komitees dahin, daß Rußland nur 
Ihre Arbeiten ſollen zum Herzen meiſter von Venedig, Graf Grimani, gibt be- Wohlverhaltungsvorſchläge erteilt, Oeſterreich⸗ 


Ungarn aber kategoriſch die Auflöſung der 
Komitees gefordert habe. 

Im Dorfe Wladimirowo fand geſtern ein 
blutiger Kampf zwiſchen Banden Sarafows, 
türkiſchem Militär und Baſchibozuks 


Semlow; Sohn des Schloſſers Witte; Sohn des 
Arbeiters Swakowski Sohn des Maurers Marotzky; 
Sohn des verſtorbenen Schneidermeiſters Raddatz; 
Nachtwacht⸗Inſtituts⸗Inhaber Simon; Sohn des 
Hausdieuers Stäbe. 
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Für die vielen Beweiſe liebevoller Teil⸗ 


Mannes, unſeres guten Vaters, Schwieger⸗ 
u. Großvaters, des Seilermſtr. Wud. 
Wernicke jagen allen Freunden u. 


ziller Realgymnaſtum, erſtes Bekannten unſern herzlichſten Dank. 


Die Hinterbliebenen. 


ere — — — — — 
nach dem leicht erlernbaren, als zuverläſſig be- Jamilien⸗Nachrichten aus ande ren Heltkaamn! 
währten Einigungsſyſtem 


Geſtorben: Tiſchlermeiſter Ernſt Zillmer, 45 
Graß-Jeſtin. Guſtav Hein, 27 J. [Stotp], Fräul. 


Standesamtliche Nachrichten. 
Stettin, den 3. März 1903. 
Geburten: 

Ein Sohn: dem Arbeiter Köpſel, Arbeiter 
Kaſelow. Schmied Haß, Schloſſer Haften, : Woll 
ziehungsbeamten Bletſch. 


2 Eine Tochter: dem Kaufmann Auerwalde, Bäcker⸗ 
Pommersche Gastwirte- eie Gebel, Arbeiter Rohloff, Maler Jahnke, 


Vereinigung. 
(Freie a he PM 


Zu dem am 6. Bunt abends 8 Uhr, in 
halle 


54. Stiftungsfeſte 
teudienender, Konzert, Prolog, Prämiirung 


deftatten „Felteifen und Ball 
x uns die gechrten Kolle niit 

weich Hamitien anz = Dir Fee 
intrittskarten ſind er hältlich: à %, 1,00, für 


amilien A % 1,50 bei 
live 93. 8 Kollegen Johs. Peter, 


al ia? 
Emil Berndt, Bollwerk 11. reiteſtr. 61 und 


Der Vorſtand. 
kreuzsaitig, von 380 Ab, 


Pianinos ohne Anzahlung 15 % 


monatl. Franoo 4 wöchentl. Probesend 
M. Biorwätz, Berlin, Neauderstr. 16 


Schloſſer Habeck, Arbeiter Panſch, Vierfahrer 
Schmidt, Arbeiter Fenner, Handſchuhmacher Schreher 
Aufgebote: : 


Poſtaſſiſtent Köller mit Frl. Klinger; Schneider 


(Börſe) beim Kollegen Korth mit Frl. Priebe; Schmiedegeſelle Heiden mit 


Frl. Spahn; Friſeur Loſelein mit Frl. Rink; 
Arbeiter Lukſek mit Frl. Mau; Reſtaurateur Hecht 
mit Frl. Kleinfeldt; Schneider Hartmann mit Frl. 
Höfs; Maurer Kiehn mit Frl. Ellermann; Schiffs⸗ 
eigner Ernſt mit Frl. Kohlheim: Tiſchlergeſelle 
Kramp mit Frl. Jordan; Schifſskapitän Caſten mit 
Frl. Gebler; Schloſſer Laupitz mit Frl. Lübcke. 
Cheſchließ ungen 
Zigarrenmacher Haupt mit Frl. Kadow. 
Todesfälle: 

Handelsmann Henſch; Sohn des Oberpoſtſchaffners 
Granow; Tochter des Arbeiters Remer; Tochter 
des Arbeiters Entreß; Schloſſerfrau Bockſch; 
Fleiſchergeſelle Gatzke; Büreauhülfsarbeiter Dittmer; 
Arbeiter Vierd; Handelsmanns Witwe Nimmertz 
Sohn des Arbeiters Steffen; Soh 
ſpielers Aßmann; Sohn des 


u des Drehorgel- 
ffszimmermanns 


im Auktionslokal der Gerichts- 
vollzieher, Känig-Albertſtr. 21. 


Mittwoch, 11. März 1908, 


Vormittags 10 Uhr, 


verſteigere ich im Auftrage des Pfandleihers 
Hrn. J. O. Müller, Gr. Wollweber⸗ 
ſtraße 40 hier, verfallene Pfänder, beſtehend 
in Gold⸗ und Silberſachen, Kleidungs⸗ 
ſtücken, Wäſche u. ſ. w., gegen Barzahlung. 


Simon, Gerichtsvollzieher. 
Zahn⸗ Atelier 


von 


Joh. Kröger, 
17, Noſmarktſtraße 17, 


neben Geletneky. 


Boch Irauerei. 
Täglich: 
Thealer⸗ und Spezialitäten» Vorſtell ug 
i > Donnerstag, 8 Uhr: 
Auf Tod und Leben 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt. 
Fuhrmann Henſchel 


Original⸗Burleske mit Geſang und Tanz in 1 Akt. 


ienes Sperialititen- Programm. 


Letztes großes humoriſtiſches 
i — Bodbierfeit. —— 


babe die Stadt 
Am 25. 


machen große] 


ſtatt.] klärend. 
—— — — —— —(ͤG¶ 1 


Die Türken wurden nach großen Verluſten in 
die Flucht geſchlagen. 

Unbekannte Diebe ſtahlen aus der Reſerve⸗ 
offizier⸗Schule in Kuriaſchewo über 100 Dienſt⸗ 
gewehre. 

Salonichi, 4. März. Die Ernennung 
des ehemaligen hieſigen Zolldirektors Sami⸗ 
Bei, der im vorigen Jahre nach Unterſchla⸗ 
gung von 50000 Franks aus der Zollkaſſe ge⸗ 
flüchtet war, zum Inſpektor der indirekten 
Steuern, die erfolgte, weil er ſich mit einer 
Odaliske aus dem kaiſerlichen Palais ver- 
heiratete, hat in hieſigen Handelskreiſen große 
Aufregung hervorgerufen. Die Ernennung 
wird als ein Zeichen dafür angeſehen, daß die 
Pforte nicht aufrichtig die Reformen zur 
Durchführung bringen wird. 

Newyork, 4. März. Ein Telegramm 
aus San Jago de Chile berichtete; daß die ver⸗ 
bündeten Linksliberalen und Konſervativen 
den Sieg bei den letzten Generalwahlen gegen 
die Liberalen davongetragen haben. Man er⸗ 
wartet wichtige Ereigniſſe. 


5 ae RT ET 


2 — 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Newyork, 4. März. Verſchiedene Hetz⸗ 
blätter bringen die tendenziöſe Nachricht aus 
Caracas, daß dort das Gerücht gehe, die Deut⸗ 
ſchen hätten in den Kohlenräumen des Kren- 
zers „Reſtaurador“ eine Dynamitbombe zurück⸗ 
gelaſſen, worüber große Aufregung herrſche. 
Nach weiteren Meldungen aus Caracas haben 
die Regierungstruppen Carupano verlaſſen, 
worauf die Revolutionären die Stadt ſofort 


beſetzten. Anch Rio Tinto wurde von ihnen 
beſetzt. In Caracas und La Guayra iſt alles 


ruhig. 

: Der General-Atterney teilt mit, daß die 
franzöſiſche Panama-Geſellſchaft die Verlänge⸗ 
rung des Vorkaufsrechtes der Union zugeſtan⸗ 
den hat. Hiermit wird der endgültige Ab⸗ 
ſchluß des Vertrages geſichert. 

eee e eee eee 

Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗Notierungen der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 4. März 1903 wurde für inländiſches 
Getreide gezahlt in Mark: 

Platz Stettin. (Nah Ermitteln.) Roggen 
130,50 bis 131,00, Weizen 155,00 bis 158,00, 
Gerſte — — bis ——. Hafer —,.— bis —.—, 
Rübſen ——, Kactoffeln ——. 


Ergänzungsnotlerungen vom 3. März. 

Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) koggen 
133.00 bis —.— Weizen 156,00 bis 8 
Gerſte —, s —.— Hafer 144.00 bis 


x Plat Danzig. Roggen 129,00 bis — 
Weizen 156,00 bis ——, Gerſte 124,00 bis 
126,00. 


126,00, Hafer 125,00 bis 


Weltmarktuyreiſe. 

Es wurden am 3. März gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
Speſen in 

Newnork. Roggen 149,25, Weizen 173,50, 

Liverpool. Weizen 174,00. 

Odeſſa. Roggen 143,75, Welzen 166 25, 

Riga. Roggen 152,00, Weizen 175,75. 


Magdeburg, 3. März. Roh zucker. 
Abendbörse I. Produkt Ternuuprelſe Trat 
fob Hamburg. Per März 17,05 G., 17,158, 
per April 17,05 G. 17,15 B., per Mai 17,15 
G, 17.25 B., per Auguſt 17.50 G., 17,60 B., per 
Oktober⸗Dezember 18,45 18,60 B., per 
8 18,75 G. 18,85 B. Stimmung 
ehanptet. 

Bremen, 3. März. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Schmalz höher. Loko: Tubs und Firkins 
49,25. Doppel ⸗ Eimer 50,00. Schwimmend 
März ⸗ Lieferung: Tubs und Firkius — Pf., 
Doppel⸗Eimer — Pf. — Speck feſt. 


OBoransſichtliches Wetter 
für Donnerstag, den 5. März 1903. 
Trübe und regneriſch, ſpäter etwas auf⸗ 


Stadt- Theater. 


Donnerstag 3 IV. Serie. Bons gültig. 
Nachtasyl. 


Senſationellſte Novität von Maxim Gorki. 
Freitag: 1. Serie. Bons gültig. 


Undine. 


Bellevue- Theater. 
Bons gtd. Alt⸗Heidelberg. 


Freitag Ta: Benefiz Winkler. 
e Bet ir Seine Kammetzofe. 


Bons gültig. 


241 AAAAA AT 
Gafe Kaiserkrone. . 


Wieder Auftreten 
des beliebten Sieilianischen 


Künstler-Quartetts 


< 

4 

Roberto Perris. 
Anfang 4 und 8 Uhr. Eintritt frei! 


BVVVVVV U VVVVVVB 


ontralhallen] 


Heute Donnerstag: 


Nichtrauchabend! 


Anfang der Vorſtellung 8 Uhr. 
Kaſſenöffnung und Einlaß 7 Uhr. 


Von /8—8 Uhr 


Konzert. & 


4 


Ouverture z. Op. „Das Glöckchen des 
Grenriien gg irt 
Romanze für Violine Svendſen. 


(vorgetragen von Herrn Kapellmeiſter 
ns Pelz). 
Fantaſie aus Verdi's „Troubadour“ 
Herfurth. 


Vorverkauf von nummerierten Logenbillets 
im Bureau ttags von 11—1 Uhr. 


5 Sonntag, d. 8. März, 
1 Wee ur, im Lotale 
! — der rrn Engelke, 
5 Schifferſtraße 9a: 


Konzert und⸗ 


Einlaßtarten im Vorverkauf a 25 „ in den durch 
Plakat bezeich neten Stellen und bei W Engelke. 
Kaſſenpreis 30 . Der Zhang 


Ca. 3000 rm Kohlholz 
zum Köhlern 


aus hiefiger Forſt, an der Kleinbahn Inſter⸗ 
burg— Lindenhof. gelegen, hat billigſt ab» 


zugeben. 


Dampfſägewerk Lindenhof, 
Poſt Kowarren Ditpr. 


L. Gasiorowski. 


r 1000 X 


freiw. 1 © 


= 
— 
wen 
* 

Niedrig veredelte Prachtroſen in den herr⸗ 
lichſten Farben und beſten Sorten, die un⸗ 
g unterbrochen noch in dieſem Sommer * in 
den Winter hinein blühen werden, 10 Stck. 
17 3.— 20 Steck. / 5.—, 50 Stck. #6 10.—, 
. liefern in ſtarken Pflanzen mit Namen, Farbe, 
Kulturanweiſung und Anerkennungsſchreiben 
poſtfrei die { 
Könner⸗Baumſchulen bei Elmshorn in Holſt. 

zur Hochſtammroſen pr. Std. % 1,00. 
.. ̃ ——T—TTTT0T—T—T—T—T—T—T——...ͤ — 


Louis Kase, 
Gravir-Anftalt, 
Stempel- u. 
„ Schablon.⸗Fabrik, 
Ob. Schulzenſt. 10. 
Tel. 2580. Bitte 
genau auf die 
Firma zu achten. 


Berliner Drateuſchmal 
p. Pfd. 65 H, bei 5 Pfd. 60 H, 
füßes Pflaumenmus 
R 2 Pfd. 35 , 
große Tafel⸗ Kinſen 
2 Pfd. 35 9 
türk iſche Pflaumen 
von 20 „ an, 
Sauerkohl u. fanre Gurken 
TG billigſt 


>. Matthesius, 


Wollwerk. 


Gebr. Sreymann 


Breitestr. 35! 


sere 


ganz vorzüglichen gereinigten 


Beitfedern u. Daunen 


empfehlen zu folgenden Preisen: 


Entenhalbdaunen, 


dannige, füllkräftige Ware 


(Mecklen- 


Falbweisse Gänsefedern, "x... 


Qual.) klein und daunig. Pfd. 1.75. 
Weisse Gänsefedern, yo 2a 
Weisse Halbdaunen, 


zart weiss, reinen 
zuziehen, das Pf.. 3,00, 3.50, 4.00. 


Daunen vor- 
Graue Mandarinen-Daunen, 


3 Pfd. zum Oberbett ausreichend, Pfd. 2,50. 


Weisse Daunen, uur schönste Ware, 


Pfd. 3,75, 5.00. 


Jerlige Zellen, Jerlige Zellwäsche. 


zu tadelloser Aus-] Weisse grosse Bett- 
führung, bezüge von 1,50, 
Stand, Oberbett, Beiilaken 90 Pig. 

Unterbett u. 1 Kissen | Bettbezüge ans bunten 


von 12,75 an. wascheehten Stoffen 
von 1,85. 
Jerlige Zellinlelle, a ehe be. 
Kinderbeitstellen,| Zellslellen 
elegant ausgestattet, für Erwachsene, 
von 5,75. von 5,75 bis zu den 
E N 3 
olslerde fsfellen, Kinderwagen, 
dauerhaft, gearbeitet, grösste Auswahl am 
2 Platze. 


I ug Peschlow, 
Uhrmacher, Stettin, 


Preſteſfr. 4, patl. u. 1. Aage. 


Jeruſpr. 1162. 
5 Empfehle und verſende unter 
GarautiehöchſterLeiſtungs⸗ 
fähigkeit Taſchenuhren 
von SA au, Extra ſtark 
gebaute ſilberne Remon⸗ 
toir-ÜUhren fiir Knaben und 
Herren v. 15 Wau. Goldene 
Damen Re montofruhren 
in reizenden Neuheiten von 
20 %. aufwärts. 
2 Effeetjtüde, beſonders für 
. geeignet, 30 bis 


Qualität. und 1 Stücke mit 
Vril anten⸗ und Perlen⸗Ausſtattungen bis in den 
höchſten Preislagen. 

Schwere goldene Präeiſtions-Uhren aus bes 
röhmten Genfer und Gasbülle Fabriken ſlammend, 
mit Sangregifter der Sternwarte verſehen, halte 
kt; am Lager. 

ein Regulator- und Standuhren-Lager 

umſchlleßt in ca. 200 Muſtern alle Neuheiten 
der moderuen Kunſttiſe hlerei zu den deukbar 
billigſten Preisen. 


F 
1 Bleistift e 


2 guten Graphiteinlagen, das Stck. 1 . 


3 
4 
€ 


empfiehlt » 
R. Grassmann, p 
Greiteſiraße 42, Linden raße 25, B> 
f Kaifer-Wilhelinftinfe f. 
AAAAAAAAAAAAA 


Theatervorſtellung. 1 
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Dr. Brehmer's e 
* ; ädagoegium Ostrau bei Filehne. 
berühmte Internationale Heilanstalt ur . Schule und Pensionat auf dem Lande. Gymnasial- und Realklassen von Sexta an. 
Lungenkranke Berechtienng zum einjährigen Dienst. 
" Görbersdorf (Schlesien) 
versendet gratis Prospekte durch die Verwaltung. 
Chefarzt: Geheimrat Dr. Petri. 
Dr. Kornblum. nö öbel-Abtheilung. 
Deutsche Aerzte: | Dr. Thieme, Secundärarzt der Zweig-“ 
anstalt. Grosses Lager preiswerter 


4114 Gewinne im Werte von 133,000 Mk. 


T . — Hauptgewinne: 7 Equipagen complet beſpaunt: 1 eleg. Jagdwagen mit 4 Pferden, 3 eleg. Wagen] 


Lindenſtraße 25, Breiteſtraße 42 und Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 3. 


Euthaltend 25000 Adreſſen. 


das Pfl. 0,75 . „ 
100, 125. 


Polnischer Arzt: 
Ungarischer Arzt: 


Kehlkopfspeeialist Dr. Cybulski. 
Br. Müller. 


26. Stettiner Pferde⸗ Lotterie. 


Ziehung am 19. Mai 1903 in Stettin. 


Polster-Möbel. 


Paneel- und Schlafsophas 
60.— bis 110 Mk. 


Ottomanen und Chaiselongues 


Holz-Möbel 


alle Holz- und Stylarten. 


Salonschränke. Schreibtische. 
Moderne mahag. Umbauten. 
von 37.00 ab. Buffets. Esstische. Stühle. 
Salon-Garnituren Ankleide- u. Wäscheschränke. 
in Gobelin u. Seide 250600 Mk. Bettstellen in Holz u. Metall 
Rosshaarmatratzen. Diverse Lukus-Möbel. 


Ausstellung derselben I. und II. Etage. 


J. F. Meier & Co., 


Breitestrasse 36 38. 


mit je 2 Pferden, 3 eleg. Wagen mit je 1 Pferd. 


Loſe à 1 Mark ſind zu haben bei R. Grassmann, Kirchplatz 3/4, 5 


Soeben erſcheint: 


„Die deutſche 
Maſchinen⸗Induſtrie“ 


Ein Adreßbuch 
ihrer verſchiedenen Fabrikationen und Sitfsquellen. 


3. Auflage. Preis geb. 30 Mk. 
Jeder Intereſſent verlange ſofort Proſpekt und Fragebogen. 
Inſerate infolge des bedeutenden Abſatzes im In⸗ 
und Auslande von größter Wirkung. 

Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt vom 
Verlag deutſcher Fachadreßbücher 
fretzſchner ie Co. in Dresden. 


Prämiirt: Chicago 1893. 


Coeflund's Präparate 


Reines concentrirtes 


Malz - Extract 


Diaeteticum bei Husten; Katarrh, Influenza: 


Leberthran - Emulsion 
(mit Malz-Extract) 
speciell für tuberceulöse Kranke und serofulöse Kinder, 


Milchzucker 


(chem. rein nach Prof. von Soxhlet’s Verfahren) 
als beste Säuglingsnahrung ärztlich allgemein anerkannt, 


Derselbe auch mit Nährsalzen. 


Lothringer Rot- u. Weissweine 


in Kiſten von 15 Flaſchen an zum Preiſe von % 15,50 ab incl. Verpackung, ſowie in Gebinden von 
20 Ltr. an, zum Preiſe von 60 Pfg. per Ltr. ab, verſendet franko 


E. Hennequin, Weingroßhandlung, Metz. 
Preisliſten zu Dieuſteu. 
Vertreter, welche haupkſächlich die Privatkundſchaft beſuchen, — 


Milchzwieback 4 
8 TA zu Kraftsuppen flir zarte, rachitische, schwer zuhrände f 
. € Kinder. 4 
| Malz -Suppen-Extract 
; für magendarmkranke Säuglinge (bis 80%, geheilt. 
; BE; * Brennmaterial ersparende 


3 In Apotheken und Drogerien, en gros von der Pabrik von 
2 
wen f LOCGMGBII LEN Ed. Loeflund & Co., Grunbach bei Stuttgart. 
meh mit ausziehbarem —— g a 
55 Fa. PR von 4-300 Pierdekraft, a N 
& = dauerhafteste und zuverlänsiguie - 
* Betriebs maschinen 


tar Industrie und 


empfehlen sich selbst 


und nn stets die 2 


"Reparaturen, 


Stimmen 
von Pianos billigſt. ui 


Leite traue 59780" er) 2 


Fr 


Bochstaiiis Blüthner-, 


Meinen werten Kunden zur gefl. Kenntniss- 
Schiedmayer-, Irmler-, 


nahme, dass sämmtliche tonangebenden Neuheiten 


in gewohnter Reichhaltigkeit am Lager sind. Mehr Feurich-Pianos 
... . a 
wie je erfordert die diesjährige Mode für die Her- Harmonlums 


stellung besserer Confection sehr tüchtige, geschulte 
Kräfte, wie solche nur einem grossen Specialgeschäft 
zur Verfügung stehen. Ich empfehle daher mein 

Etablissement, welches — abweichend von den jetzt 
vielfach angepriesenen Dutzendfabrikaten — stets 
einen feinen Genre in exquisitem Geschmack culti- 
virt, und bitte, mir Aufträge im Interesse einer 
exacten Lieferung baldigst zu überweisen. 


| Gusiav Feldberg, unfere Schulzenskr. 20. 


Garderobe für Knaben « 
und Mädchen jeder Grösse! 


von 90 Mk. an. 


Miethe 8 Mk. pro Monat an. 
Auch nach außerhalb. a 
Mk. 


Theilzahlung von 10 
an p. Monat. 
Ohne Anzahlung. 
Gebrauchte Junſtrumente werden 
Zahlung Be ne, 
angjührige Garantie. 


Casse: höchster Rabatt. 


N. Schwartz. Koͤnigsthor 2, 


Haarfärbe⸗ 
N i 
mittel, 
W Fl AB, halbe l. A 1,50, färbte 
fofort echt in Blond, Braun und 


Schwarz, übertrifft alles bis jetzt Da 


weſene. 
Allem echt zu Haben Beim Erfinder W. Mrauss, 


Köln. 
eee Niederlage befindet ſich in Stettin bei 
Herrn Teer Fee. Breiteſtr. 60, in Grabon 


Langeſtr. 1. 


19 5 Melier Schwalbert 


a Kam 8, Ecke Breiteſtra ße. 
) Bilitenbilder 1,80 an. 


Cabinetbilder 5, 80 2 


achen mit Emaille etage. m 
— enentl, T neue 88 n 
Bekannt nur beſte 

U 


in 


Damenconfection «® ® 
Damenkleider. Blousen. 


8000000000000 


Auf Geschäftshaus und Firma bitte ich genau zu Achten. 


